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Die Vorderasiatische Gesellschaft 
. mit dem Sitz in Berlin ° 

bear ‚die Förderung der vorderasiatischen Studien auf Grund der: Denkinäler, 
Sie gibt wissenschaftliche Arbeiten ihrer Mitglieder in zwanglosen heiten als 
„Mitteilungen der Vorderasiatischen Gesellschaft“ und gemeinver- 
ständliche Darstellungen vierteljährlich unter dem Titel „Der Alte Orient“ 
beraus. Ferner will die Gesellschaft die Beschaffung neuen Materials anregen 
und unterstützen. Die Gesellschaft zählt gegenwärtig 324 Mitglieder. 


Der jährlihbeMitgliedsbeitrag beträgt iO Mark, wofür die, ‚Mitteilungen‘ 

und „Der Alte Orient‘ geliefert werden. — Die Aufnahme als Mitglied erfolgt 
durch den geschäftsführenden Vorstand auf einfache Anmeldung beim Schrift- 
‚führer. — Die Zahlung der Beiträge hat im Januar an die Geschäfts- 
stelle Wolf Peiser Verlag, Berlin$. 42, Brandenburgstrasse 11, zu erfolgen. Für 
Nichtmitglieder beträgt das Abonnement der „Mitteilungen“ 15 M., des 
„Alten Orient“ 2 Mark, geb. 3 Mark. 


Der Vorstand besteht für 1904 aus: @eh.Reg.-RatProf.Dr.R.v.Kaufmann, 
1. Vorsitzender, Berlin W. 62, Maassenstr. 5, Prof. Dr. M. Hartmann, 2. Vor- 
sitzender, &harlottenburg, Schillerstrasse 7, Dr. £. Messerschmidt, Schriftführer, 
Berlin N. 58, Schönhauser Allee 158c, Dr. 5. Winckler, Wilmersdorf. — Oberst 
a.D. Billerbeck, Freienwalde a. O., Dr. Alfr. Jeremias, Leipzig, Dr. 5. €. Peiser, 
Königsberg, Freiherr von Bissing, München. — Herausgeber der „Mitteilungen“: 
Dr. 5. Winckler, Wilmersdorf b. Berlin, Bingerstrasse 80, des „Alten Orient‘: 
Derselbe und Dr. Alfr. Jeremias, Leipzig, Bauptmannstrasse 3. 


Inhalt der bisher erschienenen Befte des „Alten Orient“ (Preis je 60 Pf.): Tau- 
sende 


Ägypter als Krieger und Eroberer in Asien. Von W. M. Müller. 3 (5, 1) 


Amarna-Zeit. Ägypten u.Vorderasien um 1400 v.£br. Von &.Niebuhr. 5 (1, 2) 
Arabien vor dem Islam. Von 0.Weber. 5 (3, ı) 
Aramäer. Uon A. Sanda. 3 (4,3) 
Entzifferung der Keilschrift. Von L. Messershmidt. 3 (5, 2) 
Festungsbau im alten Orient. Mit 15 Abbildungen. Uon A.Billerbek. 5 (1,2) 
hammurabis Gesetze. Mit I Abbildung. Von 5. Wincler. 10 (4, a) 
Bettiter. Mit 9 Abbildungen. Von L. Messershmidt. 5 (4, ı) 
Bimmels- u. Weltenbild der Babylonier. Mit 2 Abb. VUonB.Wincler. 5 (3, 2]3) 
Bölle und Paradies bei den Babyloniern. Mit 9Abb. Von A. Jeremias. 7 (I, 3) 
Reilschriftmedizin in Parallelen. Uon Dr. med. Freiherr v. Oefele. 5 (4,2) 
Nineves Wiederentdeckung. Uon R. Zehnpfund. 3 65,3) 
Phönizier. Uon W. v. Landau. 5 (2,4) 
Politische Entwickelung Babyloniens und Assyriens. Uon 5.Winckller. 5 (2, ı) 
Stadtbild von Babylon. Mit Abb. u.2 Plänen. Von 3.5. Weissbadh. 3 (5, a) 
Cote u. Toten-Reiche im Glauben der a. Agypter. UonA.Wiedemann. 3 (2, 2) 
Unterhaltungsliteratur der alten Agypter. Uon A. Wiedemann. 5 @, a) 
Urgeschichte, Biblische und babylonische. Uon HB. Zimmern. 7 (2, 3) 
Völker Vorderasiens. Von H. Winkler. 5 (1, ı) 


Sechs Hefte auch in englischer Übersetzung. 


1903 erschien in den „Mitteilungen“: 


1. Peiser, Babakuk. Einzelpreis M. 2.50 
2. v.Oefele, Die Angaben d. Berliner Planetentafel P 8279, verglichen 


mit der Geburtsgeschichte &hristi im. Berichte des Matthäus. 280 
3. Meissner, Assyriologische Studien. 1. "891550 
4. Prä$ek, Sanberibs Feldzüge gegen Juda. 1. 150 
5. Brozny, Sumerisch-babylon. Mythen v. d. @otte Dinrag (NMinib),. „ 3 — 


6. v. Oefele, (Nachtrag), Das Horoskop der Empfängnis Christi mit 
den Evangelien verglichen. — 60 
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— Poyzugsangebot 
für die Mitglieder der Dorderafintifhen Gefellfhaft. 


Mit einem Nachlaß von 25°, vom Ladenpreis find wir 
bereit den Herren Mitgliedern der BAG. zu liefern: 


Die Ergänzungsbände zum Alten Orient. 
Soeben erjchien Band I: Spiegelberg, Ügyptifche Kunftgejchichte. 
M. 2 —; in Leinen gebunden M. 3 — 


Die neuen Auflagen aller Hefte des Alten Drient. 


Bis jest erjchienen in mehr oder weniger veränderten Nendruden : 
1 Bindler, H., Völker Vorderajienz. 
Niebuhr, E., Amarna=geit. Agypten und Borderafien um 1400 v. Chr. 
Seremins, W., Hölle und Paradies bei den Babyloniern. Mit 9 Abb. 
Billerbed, A., Feftungsbau im alten Orient. Mit 15 Abb. 
Windler, H., Politiihe Entwieklung Babyloniens und Affyriens. 
Wiedemann, U., Tote und Totenreiche im Glauben der alten Ügypter. 
Zimmern, 9., Bibfijche und babylonische Urgejchichte. 
bon Landau, W., Phönizier. 
Weber, D., Arabien vor dem Yalam. 
BWindler, ö., Himmel3- und Weltenbild der Babylonier, Mit 2 Abb. 
Wiedemann, A., Unterhaltungstiteratur der alten gypter. 
Mefferihmidt, 2., Hettiter. Mit 9 Abb. 
bon Defele, Trhr., Keilfchriftmedizin in Parallelen. 

4 Windler, 9., Hammurabis Gejege. Mit 1 Abb. 
(O, 3 und IV, 4 in 3. Auflage). Sedes Heft 60 Pf. 
Dieje 15 Hefte aufeinmal bezogen für M. 4.50. (Einzelprei3 M. 6 —) 

Der Bezug fann gegen Angabe der Mitgliedsnummer durch jede Buch- 
handlung erfolgen; wir vermuten, daß dies den Herren Mitgliedern befonders 
erwünscht ift und bitten um zahlreiche Aufträge. 
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IE ee Se ee 
beftellt da unterzeichnete Mitglied der Vorderafiatijhen Gejellihaft aus 
dem Verlag der 3. E. Hinrichs’shen Buchhandlung in Leipzig: 

Ergänzungsbände zum Alten Orient: 

BL Au! Hgyptiihe Kunftgefchichte, ftatt M. 2 — für M. 1.50 
geb. ftatt M. 3 — für M. 2.25 

er Auflagen des Alten Orient: 
Obige 15 Hefte zujammen ftatt M. 6 — für NM. 4.50 
Ginzelnagelt: 2... ftatt je 60 Pf. für je 45 Bf. 

Künftig erjcheinende neue Auflagen und Ergänzungsbände mit Nachla 
von 250%), von Zadenpreig. 

Mitgliedsnummer: 
Name Wohnort u. Datum (recht deutlich) : 





44 
v5 Das 


1) 
4 


=) adtBil von WBaßpfon 


Don 


Sr D. Weißbach 


Mit zwei (Plänen und einer Skizze 





Beipzig 
3. €. Dinricho’fehe Buchbandlung 


1904 


! 


J 
Der alte Orient. 


@emeinverständliche Darstellungen 


herausgegeben von der 
Morderafiatifehen Gefellfehaft. 


5. Jahrgang, Heft 4. 


Das Ahanecaı 


Wegen der vielfach erweiterten Neudride empfiehlt es jich, fortab nad 
Sahrgang, Heft und Seitenzahl zu zitieren und eine zweite oder weitere Auf- 
lage mit hochjtehender Ziffer anzudeuten, aljo 3. B.: AD. IV, ?©.... = 
Alter Orient 4. Yahrg., 2. Heft, 2. Aufl. Seite . 


Auf den folgenden Blättern ift der Verjuch gemacht, das Wejent- 
fichfte, was fi für die Topographie des alten Babylon aus den 
Keilinfchriften und den Ausgrabungen im Stadtgebiete als ficher, 
wahrjcheinlich oder möglich gewinnen läßt, kurz zufammenzufajjen. 


I. Oorgefebichte‘. 

Im Abendlande ift die Kunde von der Stadt Babylon litera- 
rich niemals erlojehen; dafür forgte jhon das Studium der Bibel 
und der Hajfiichen Schriftfteller, die in der Schilderung der Größe 
Babylons fich nicht genug tun fonnten. Die Stelle freilich, wo die 
alte Weltftadt einft geftanden hatte, fannte man nicht mehr genau, 
und die erften europäijchen Netjenden, die dag Land bejuchten, machten 
über die Lage der Stadt irrtümliche Angaben. So glaubte 7. BD. 
der Augsburger Arzt Leonhart Nauwolf, der am 24. Dftober 1574 
von Feludfcha am Euphrat gen Bagdad zog, in der Nähe der erit- 
genannten Stadt die Ruinen von Babylon gejehen zu haben. Sohn 
Eldred, ein engliicher Kaufmann, der im Juli 1583 Die gleiche Netje 
machte, feheint die Nuine Aferfuf, etwa 4 Stunden von Bagdad, 
für den Turm von Babylon gehalten zu haben. Dagegen hat 
Pietro della Valle, der im November 1616 von Mujejib aus am 
Euphrat Hinabzog, wohl al erjter Europäer die wirklichen Ruinen 
von Babylon erfannt, nämlich unweit des Dorfes „Giumgiuma“ 
(Dihimdichtme), eine gute Stunde oberhalb der Stadt Hille. Aller- 
dings hielt er die Auine Babil für das von den griechiichen Schriit- 
ftellern erwähnte Grab des Belos oder den Turm Nimrods. Cariten 
Niebuhr dagegen, der Anfang 1766 in Hille war und von Dort 
aus — wohl als der erjte Europäer — Die große Nuine Birs 
(3 Stunden jdweitlich von Hille) bejuchte, hielt dieje für den Turm 
de Tempeld de3 Belos, während er die jogenannten hängenden 
Gärten in einem Schutthügel ?/, Meile nordnordweitlich von Hille 


1) Ein Abrig der Stadtgejhichte von Babylon wird da8 nädjite Heit 


AD. VI,1 aus der Feder von H. Windler bringen. 
1* 


4 ftere Befucher Babylons. AD. V,4 


zu erfennen glaubte. Der apoftoliiche Bilar Beauchamp bejuchte 
die Auinen von Babylon i. 3. 1784. Er fah in dem Ruinenhügel, 
welchen die dortigen Einwohner Makloube (d. i. „umgewendet“) 
nannten, Araber bejchäftigt, die Ziegel aus den Mauern herauszu- 
brechen, und der Meifter erzählte ihm, daß er öfter irdene Gefähe, 
gravierte Steine und Gögenbilder aus Ton fände. Auch Hätte er 
einige Jahre vorher eine Statue in Lebensgröße ausgegraben, aber 
mit dem Schutt weggeworfen. In einem Zimmer habe er eine Kuh, 
fowie Sonne und Mond, alles aus emaillierten Hiegeln, entdeckt. 
Beauchamp felbit jah einen großen Stein, der Spuren der Bear- 
beitung mit dem Meihel trug und mehrere tiefe Löcher hatte; auch 
fand er eine Platte aus rot und weiß geadertem Granit, 2 Fuß 
lang und breit und 6 Zoll die. Die Infchriften auf den Biegeln, 
welche jchon um 1700 ein Dominifaner, Emmanuel vom heiligen 
Albert, beobachtet hatte, veranlaften Beauchamp, einige Mufter da- 
von nach Paris zu jenden. £ 

Eine genauere Kenntnis des Auinenfeldes von Babylon beginnt 
erit mit den Forjchungen des Engländers Claudius James Rich. 
Diejer hatte in feiner Stellung alS Vertreter der Britiich-Dftindijchen 
Gejellichaft in Bagdad bequem Gelegenheit, die Ruinen von Baby- 
lon wiederholt (1811—1817) zu bejuchen. Ihm verdankt man 
nicht nur die erjte eingehende und ziemlich genaue Bejchreibung der- 
jelben, jondern auch einen guten Überfichtsplan. Im Nov. 1818 
bejuchte noch ein anderer Engländer, Sir Robert Ker Porter, die 
Umgegend von Hille, bejchrieb die Auinen gleichfalls und veröffent- 
lichte 2 Pläne; der erjte war ähnlich wie Rich’ Plan, aber um=- 
faffender und genauer; der zweite enthielt die weitere Umgegend bis 
zum Khan Mohawil im Norden, dem Nuinenhügel Oheimir im 
Dften und dem Bir Nimrud im Sitdweiten. Die großartigen 
‚Zunde, welche in den Jahren 1843 und 1844 von dem Franzojen 
Botta und jpäter dem Engländer Layard in Ajiyrien gemacht worden 
waren und die die Entzifferung der babylonisch-afiyrischen Keiljchrift 
erjt wirklich ermöglichten, beftimmten Layard Ende 1850 auch auf 
dem Boden Babylons Ausgrabungen zu veranftalten. Da ihn die 
Ergebnifje aber nicht befriedigten, ftellte er fie nach wenigen Wochen 
ein. Größere Erwartungen in bezug auf die Topographie Baby- 
{ons begleitete die am 1. Juli 1851 von Paris ausgejandte Expe- 
ditton Zulgence Fresnel, Jules Oppert und Telir Thomas. In der 
Tat hat diefe Expedition in den 3 bi8 4 Jahren ihrer Tätigfeit 
zum erjten Mal in größerem Umfang den Verfuch gemacht, die aus 
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den alten Schriftitellern und aus den Keilinfchriften, zu deren erjten 
Entzifferern Oppert gehört, zu entnehmenden topographijchen Einzel- 
heiten an den Ruinen nachzuweijen. Die Oppert’sche Nekonjtruftion 
des alten Stadtbildeg zeigt zunächit die beiden großen Umfafjungs- 
mauern Babylon in der Gejtalt zweier gleich orientierter Quadrate, 
von denen das fleinere innerhalb des großen ftedt. Die Seiten 
find 17 bez. 22,6 Kilometer lang, der Flächeninhalt des Ganzen 
beträgt aljo 510,76 Quadratkilometer. Außerdem find eine Menge 
topographifche Details, Stadttore, Paläfte, Burgen, Tempel, Straßen 
und Kanäle in diefen Plan eingetragen. Dppert’S NRekonjtruktion 
hat, obwohl Bedenken gegen ihre Nichtigkeit zuweilen laut wurden, 
faft 40 Sahre lang die Wifjenjchaft beherricht. Wie Hätte auch ein 
Zweifel ohne neue Unterfuchungen an Ort und Stelle ausreichend 
begründet werden fünnen! An jolchen fehlte e8 aber, da die flüch- 
tigen Ausgrabungen, die Hormuzd Naffam im Jahre 1880 hier 
anftellen ließ, zwar eine Anzahl neue Keilinjchriften zu Tage für- 
derten, aber die Topographie gar nicht berücjichtigten. Wühten wir 
genau den Fundort aller diejer Texte, jo hätten ich zweifellos einige 
wichtige topographifche Fragen jchon damals mit Sicherheit beant- 
worten lafjen. 

©o blieb e3 der Deutjchen Expedition, die im Winter 1898/9 
von der Deutjchen Drient-Gejelljchaft ausgefandt wurde, vorbehalten, 
die Löfung jener Zweifel zu verjuchen, und man fann jeßt, nachdem 
die Arbeiten faft 5 Sahre lang ununterbrochen betrieben worden find, 
behaupten, daß wenigftens eine Eleine Anzahl der topographijchen 
Probleme bereit? ihre Erledigung gefunden hat; andere find der 
Zöfung näher gebracht; die meiften Fragen harren allerdings noch) 
der Beantwortung. Che wir daran gehen, unjere eigenen Anjchau- 
ungen von der Topographie des alten Babylon auseinanderzujeben, 
wird e3 fich empfehlen eine kurze Bejchreibung der Ruinen in ihrem 
jegigen Zuftand vorauszujchiden. 


II. WBefeßreißung der Ruinen. 


Außer den Plänen von Rich, Porter und Oppert bleibt die 
Kiepert’iche Karte im 18. Bande der „Zeitjchrift der Gejellichaft für 
Erdkunde zu Berlin“ (1883), die fich auf die Aufnahmen Dreier 
engliicher Dffiziere (Selby, Bewjher und Collingwood, in den 
Sahren 1861—65) ftüßt, jo lange maßgebend, als fie nicht durch 
eine neue QVermefjung, die von der deutjchen Expedition erwartet 
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wird, erjegt ift. Einzelne Nachträge und Berichtigungen, auf Grund 
perjönlicher Erfundigungen bei den Arabern, lafjen fich jchon jebt 
geben. Dieje Erkundigungen find aber oft nicht jo einfach al$ man 
denfen jollte. So ilt eg mir troß aller Bemühungen nicht gelungen, 
den wahren Namen eine Dorfes, das auf Porter® Plan Tajeca 
heißt, mit Sicherheit zu ermitteln. 

Die Auinen von Babylon werden jebt am einfachiten von Bag- 
dad aus zu Wagen erreicht. ES beiteht eine Omnibusverbindung 
zwifchen Bagdad und Hille Die etwa 80—90 Stilometer lange 
Strede wird bei gutem Wetter in 10—11 Stunden zurückgelegt. 
Hat man den legten der drei Khans (Mahmudije, Hajwe und Mio- 
hawil), wo die Maultiere gewechjelt werden, paliiert, fo taucht in 
der Ferne der hohe und breite Rüden von Babil, dem nördlichiten 
TIrümmerhügel Babylons, auf. 8 dauert aber noch eine geraume 
Beit, bi$ man, eine gute Wegitunde von Hille entfernt, das Stadt- 
gebiet jelbjt erreicht. Diejes ijt fenntlich -an den Stadtmauern, die 
fich noch jegt ziemlich genau verfolgen lafjen: Ein mehrere Meter 
hoher, beiderjeit3 janft abfallender Damm erhebt fich nördlich von 
dem Trümmerhügel Babil, verläuft erit 600 Meter! weit genau 
öftlich, biegt dann füdwärts und erhält nach 850 Metern feine 
Hauptrichtung (Füdöftlich), Nach 3300 Metern ift der öftlichite 
Punkt erreicht. Der Damm hat hier eine breite Lücke. Senfeits 
derjelben jegt er jich in jüdweitlicher Richtung fort und verliert fich 
gegenwärtig nach ungefähr 2 Kilometern im freien Felde. Daß 
diefer Damm wirklich die alte Stadtmauer ift, lehrt die flüchtigfte 
Betrachtung. Selbit die Araber der Gegend haben Dies erfannt 
und nennen den Damm Sur („Stadtmauer”). Im Norden ift jeden- 
falla die Mauer noch in ihrer alten Ausdehnung erhalten. Die 
flache Ebene, aus der fie fich dort erhebt, ijt nichts anderes als 
das alte Euphratbett, das im Laufe der Jahrhunderte vom Witlten- 
jand ausgefüllt worden tft. Der Strom floß oberhalb Babylong 
im Altertum viel weiter dftlich als jeßt. Die Nuinenftätte Abu 
Habba (nördlich von Babylon) Liegt meilenweit vom heutigen Euphrat 
entfernt, während die Stadt Sippar, deren Stelle fie bezeichnet, 
einjt direft am Euphrat gelegen war, ja in der Keilfchrift als 
„Euphratitadt“ jchlechthin gilt. Etwa 600 Meter jüdlich von Babil 
erreicht der Euphrat jein altes Bett wieder. Weiter abwärts macht 


1) Die Mapangaben Hier und im folgenden find matten nur al® un 
gefähre aufzufaffen. 
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der Strom noch zwei Ausbiegungen nach Weiten, Die gleichfalls 
ipäteren Urjprungs find, dann tritt er aus dem Stadtgebiet au2. 
Die betreffenden Teile des alten Bettes lafjen fich auch hier, öftlich 
von der jegigen Waflerrinne, noch deutlich erfennen. Die Stelle, 
wo der fühliche Schenkel der Stadtmauer fich jest im freien Selde 
verliert, ift vom alten Dftufer des Euphrat3 ungefähr 1200 Meter 
entfernt. Für diefe Stredte läßt fich alfo die Stadtmauer nicht 
- mehr nachweilen. Vom nördlichen Ausgangspunkt derjelben biß zu 
ihrem wahrjcheinlichen Endpunft im Süden beträgt die Entfernung 
etwa 5 Stilometer. 

Bedeutend geringer find die Nejte der Stadtmauer auf der 
anderen Seite des Stromes. Erhalten find nur die beiden Auben- 
een mit den unmittelbar daran ftoßenden Teilen. Dieje Mauer 
begann ungefähr an der Stelle, wo der Euphrat jchon die Mitte 
des öftfichen Stadtteils erreicht hatte, verläuft vom jeßigen Weltufer 
etwa 500 Meter weit weitjüdweftlich, biegt in fajt rechtem Winfel 
um und verfolgt eine jüdfüdöftliche Richtung. Nach einer Lirde 
wird fie wieder jichtbar, biegt wieder nach dem Euphrat um und 
verliert fic) bald darauf in der Ebene. Die Entfernung der beiden 
Außeneden von einander beträgt ungefähr 1800 Meter, ihr Abjtand 
vom alten Wejtufer ift auf Höchitens 1 Kilometer zu veranjchlagen 
Der weftliche Stadtteil bildete nahezu ein Rechte von ungefähr 
1,8 Quadratkilometer Oberfläche. Der djtliche Stadtteil jtellt jich 
dagegen, abgejehen von der Ausbiegung im Norden, fait als ein 
vechtwinfliges Dreiect dar, deijen Hypotenufe der Strom bildet. 
Sein Flächeninhalt dürfte 10 Quadratkilometer nicht überjchritten 
haben, jodak aljo das ganze Ruinenfeld einen Flächenraum von 
Höchitens 12 Quadratkilometer einnehmen würde, 

Babylon ift gegenwärtig wieder bewohnt. Nicht weniger als 
3 Dörfer liegen im Stadtgebiet: Am Dftufer des Euphrat Kuäriich 
und Dfehimdichtme, erftere8 in der Mitte, feßteres, dag größere, am 
Südende der Stadt. Übrigens Liegen beide Dörfer zum Teil weit- 
fi) vom alten Steombett, zum Teil direft in demfjelben. Beide 
find von rohen Lehmmauern umgeben. Kuäriich lag früher etiva 
1 Rilometer weiter nördlich. Das alte Dorf, von dem jeßt noch 
einige dürftige Nefte inmitten eines Fruchtgartens fihtbar find, wurde 
vor ungefähr 50 Jahren infolge einer Seuche verlaffen. Auf der 
anderen Seite de3 Stromes und zwar in der Nähe der firdweitlichen 
Mauerede, Liegt das unbedeutende Sindjchar (auf den bisherigen 
Plänen fäljchlich Anane genannt), nördlich davon eine fleine Öruppe 
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von Hütten und Zelten, die auf den Plänen — wohl irrtümlich — 
Abu Ghozailat Heikt. Aıukerhalb des alten Stadtgebietes, aber 
noch in unmittelbarer Nähe desjelben, find zu nennen: Birnun, am 
Iinfen Ufer de3 Euphrat, ein Feines halbes Stündchen weitlich von 
Babil, ferner Anane, fait in der Mitte zwiichen Birnun und Kud- 
tisch, aber weitlich vom Strome und Bjerawin (?, auch) Zuär oder 
Hosch Ehfien genannt, bei Vorter Tajeca), gegenüber von Dichim- 
diehime.. Schließlich jei noch das Gehöfte des Armenier3 Karabet 
erwähnt, das etwas oberhalb von Kuärijch amı anderen Ufer des 
Euphrat liegt. E3 ijt von einer ftarfen Lehmmauer umgeben, die 
einen großen rechtedigen Hof umjchließt, durfte aber nicht bezogen 
werden, da eg auf die türfiichen Behörden den Eindrud einer Feitung 
machte. Infolge defien ift diefer Plab fait unbewohnt. Alte Ruinen 
find außer den fchon bejchriebenen Nejten der Stadtmauer auf dem 
Wejtufer nicht fichtbar, jondern ausschließlich öftlich vom Euphrat. 

Die nördlichite Auine heibt, wie bereit$ erwähnt, Babil. E3 
it ein Schutthügel, dejfen Höhe auf etwa 30 Meter zu jchäßen ift. 
Der rechtecfige Grundriß des Gebäudes, das einjt dieje Stelle zierte, 
it noch deutlich erfennbar. Das Gebäude war mit den Seiten genau 
nach den Himmelögegenden orientiert, und zwar liegen die längeren 
Seiten (über 100 Meter) im Norden und Süden. Die Stadtmauer 
it derart um Babil herumgeführt, daß fie es auf 2 Seiten, im 
Diten und Norden umjchlog. Im Weiten ftrömte der Euphrat, im 
Süden lag die Stadt, Folgt man dem Laufe des Stromes ab- 
wärts, jo führt der Weg anfangs. durch eine Zone von Fruchtgärten 
und Palmenpflanzungen, dann aber erreicht man ein Stück unebenes, 
wüftes Land, das offenbar alte Bauten unter jeiner Oberfläche ver- 
birgt. Doch werden Ddieje faum jehr beträchtlich gewejen jein, da 
der Boden ich Hier nur wenig über die Umgebung erhebi. Am 
Euphratufer jchließen jich an diefe Wüftenei wieder Palmen an, deren 
Bone jich Feilförmig nach Dften zu verjüngt. Dann: folgt wieder 
ein mächtiger Trümmerhügel, der nach Dften und Süden zu ziem- 
lich teil, nach Norden und Weften zu etwas janfter in die Ebene 
abfällt. Der Grundrik ift annähernd trapezfürmig, Nord- und Süd- 
jeite laufen faft parallel. Die längere, jüdliche Seite mit ungefähr 
300 Meter, die Weitjeite etwa 450. Die Oberfläche diejes Schutt- 
gebirges ift Höchft uncegelmäßig; Hügel von 15 Metern Höhe wechjeln 
mit tiefen Einjenfungen, ja ganzen Tälern. Im nordweitlichen Teile 
tagen noc) einige ftarfe Wände aus gelblichen, jehr harten Ziegeln 
empor, deren außerordentliche Härte der Herjtörung durch die Un- 
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bilden der Witterung und durch Menjchenhand getrogt hat. Die 
Araber nennen dieje Stelle Gajr („Schloß, Valaft‘) und das ganze 
Schuttgebirge Emdjchelibe (Deminutivform von maglübä „umgewendet, 
umgeftürzt“), ein Name, der übrigens auch die vorhin bejchriebene 
MWiftenet, die im Norden Hinter der Balmenzone liegt, mit umfaßt. 
Weitlich vom Gafr-Hügel liegt daS Dorf Kuäriih. Von der Em- 
dichelibe nach Süden zu erftreckt jich eine Ebene, die nur durch un- 
bedeutende Erhebungen unterbrochen ift, mehr als */, Kilometer 
weit. Begrenzt wird fie im Süden durch einen ungeheuren Schutt- 
hügel, der in der Richtung von Norden nach Süden etwa 600, von 
Weiten nach Dften etwa 400 Meter mikt, während feine Höhe auf 
durchichnittlich 25 Meter gejchägt werden fan. Auf jeinem Rüden 
ftehen, ungefähr in der Mitte und nahe bei einander die Grabfuppeln 
zweier muflimischer Heiligen, Ihrahim il-Khalil (?) und weitlich da- 
von Amran ibn At. Nach lebterem, dejjen Grab fich in eimem 
techtecigen, von einer Mauer aus Badkjteinen umgebenen Hof be- 
findet, wird der ganze Hügel Iichan! Amran ibn Alt genannt. 
Südlich und dftlich vom Ifchan Amran reihen ich, Durch mehr 
oder weniger bedeutende Einjenkungen getrennt, andere Hügel an, 
von denen die nördlichiten bi3 nahe an die Sidoftecfe der Emdjche- 
fibe herantreten. Der jüdliche Teil diefer Gruppe führt bei den 
Arabern den Namen Sichan il-afwad („der jchwarze Hügel‘), mwäh- 
rend der nördliche Märkäz („‚Mittelpunft, Kreisftadt‘‘) Heißt. Weit- 
{ich von Siehan Amran, zwijchen diefem und dem Euphrat, erjtrect 
fich eine lange, nad) Süden zu fich verbreiternde Ebene, in der wir 
das alte Bett de8 Stromes, der urjprünglich direft am Hügel vor- 
beifloß, zu fuchen haben. Iebt Liegt faft am Siüdende der Ebene 
das große Dorf Dihimdichime, an zwei Seiten von ausgedehnten 
PBalmengärten umfchloffen, nördlich davon der Friedhof (Mugbare) 
für die jegigen Bewohner von Babylon und Umgegend, Die in ber 
Nähe ihrer Heiligen zu ruhen wünfchen, noch weiter nördlich der 
„NRennplag” (Miedan), auf welchem an den beiden großen Seiten 
(Bairam) Pferderennen veranftaltet werden. Nördlich vom Iiehan 
Amran erblidt man jest ein mehrere Meter tiefes Loch von fajt 
quadratijchem Umriß, deijen Länge und Breite fajt 100 Meter be- 
trägt. Die Seiten diejes Loches find nicht genau nach den Himmels- 
richtungen orientiert, jondern verlaufen etwas jchie. Sn jeiner Mitte 








1) iXän, nicht tell, noch weniger aber nisän („Beichen, Ziel“) ift das 
von den Arabern der Umgegend gebrauchte Wort für „Hügel“, bez. „Schutt- 
hügel“. 
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erhebt fich noch etwa 4 Meter Hoch ein Blod aus Iufttrodenen 
Biegeln von ungefähr 60 Metern Länge und Breite. Die Seiten 
diefes Blockes gehen genau parallel mit den äußeren Grenzlinien 
deg Loches, das den Bloc rahmenartig umgibt. Die Araber nennen 
diefe Stelle Sahan („Schüffel). Die Aushöhlung des Sahan ilt 
zum Teil mit Grundwaffer gefüllt. In der Mitte hat die füdliche 
Umrahmung eine gleichartige rechtecfige Ausbuchtung von etiva 
50 Metern Länge, die bis in die Nähe des Iichan Amran führt. 
Dftlich vom Gafr-Hügel, nordöftlich vom Märkäz finden fic) 
noch weitere Schutthügel, von denen der bedeutendjte der ziemlich 
jteil au3 der Ebene anfteigende Sichan il-ahamar ift. Er hat jeinen 
Namen („der rote Hügel”) von der Farbe der Ziegelbruchitücke, die 
ihn bededen, erhalten, und nach ihm heißt die ganze Umgebung il- 
Ehmere (‚die Note”). Dftlih vom „Noten Hügel“ verläuft fait 
genau don Norden nach Süden ein Damm von genau demjelben 
Charakter wie die oben bejchriebene Stadtmauer. Seine Yänge mag 
annähernd 2 Kilometer betragen; er beginnt und endet anscheinend 
im freien Felde. Das Südende liegt nicht weit von der Stelle, 
wo die Straße Bagdad: Hille die Stadtmauer zum zweiten Male 
ducchbricht und aus dem Stadtgebiet austritt. 
Damit wäre die Bejchreibung der herporragenditen Auinenpläße 
erichöpft. In dem djtlichjten Winfel zwifchen der eben genannten 
inneren und der äußeren Stadtmauer, fehlen jedenfall® Trümmer- 
ftätten von einiger Bedeutung völlig. Hier befinden fich, wie auc) 
nördlich von der Ehmere, Getreidefelder, die durch künftliche Wafler- 
adern modernen Ursprungs befruchtet werden. Der größte Kanal, 
der Nahr en-Nil, berührt jet das Stadtgebiet überhaupt nicht mehr. 
Während er früher unterhalb von Babil aus dem Euphrat ab- 
zweigte, dann die Stadtmauer an der Stelle durchbrach, wo diefe 
ihre Noröfüdrichtung mit einer jolchen "gegen Südojten vertauscht, 
entnimmt er jet fein Wafjer oberhalb Birnun und fließt außerhalb 
der Stadt nach Siüdoften zu. Sicher ift auch das alte Kanalbett 
noch modernen Urjprungs. 


II. Verfuch einer Topograpbie der alten Stadt 


Baßpton. 


Die literarischen Hilfsmittel zur Nekonftruftion des alten Stadt- 
bildes find von dreierlei Art: 
1. Die Angaben der Bibel. Bon diejen fommt fir die Topo- 
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graphie fajt nur die befannte Erzählung vom Turmbau zu Babel 
in Betracht, die jedenfalls einen hiftorijchen Kern hat, der aber von 
der Sage umwoben und fait verhüllt ift. 

2. Die Angaben der griechijchen und römijchen Schriftfteler. 
Obwohl Babylon erjt zur Zeit feines Niederganges in den Ge- 
fichtsfreiß der Elaffischen Völker “ erregte doch die Größe und 
Pracht der Stadt ihre lebhaftefte Aufmerkjamfeit und Bewunderung. 
Shre Angaben find jedoch jo voll von Widerjprüchen im einzelnen 
und leiden derartig an offenbaren Übertreibungen, daß man beffer 
tut, jie für die Topographie überhaupt beifeite zu lafjen oder nur 
dann zu verwenden, wenn fie in Angaben anderer Quellen ihre 
Beitätigung finden. 

3. Diefe anderen Quellen, die lauterjten, die uns zur Berfü- 
gung jtehen, find die Keilinschriften. Namentlich gehören hierzu die 
Bauterte Ajlarhaddon’s, Aurbanipal’s, Nabopolaflar’3, vor allem 
aber Nebufadnezar's. reili muß jogleich bemerft werden, daß 
dieje Snichriften, jelbit wo fie unverjehrt erhalten und Flar gejchrieben 
find, Doch nicht jo vollitändig ausgebeutet werden fünnen, wie fie 
verdienten, einerjeitS deshalb, weil uns die ajjyriologijche Wijjen- 
Ichaft noch vielfach im Stich läßt, andererjeit3 weil oft der Wort- 
laut zwar verjtändlich ift, aber mehrere und verjchtedene Deutungen 
geitattet. Biele topographijche Details enthalten ferner die zahl- 
reichen Brivaturfunden, namentlich diejenigen aus neubabylonijcher 
und perfischer Zeit. Von großem Werte ijt endlich eine, freilich 
fragmentarijche Keiljchrifttafel des Berliner Mujeumg, die ganz jpeziell 
von der babyloniichen Topographie handelt, und eine andere, im 
Driginal leider verjchollene Tafel, die eine Bejchreibung des Haupt- 
tempel3 von Babylon enthielt. 


1. Die Stadtmauern. Schon die Bejchreibung der Ruinen 
hat gezeigt, daß es in Babylon verjchiedene Stadtmauern gab. Die 
Bauinschriften Nebufadnezard und feiner unmittelbaren Vorgänger 
nennen al® „die Mauern’ von Babylon: Imgur-Bel („Bel war 
gnädig“) und Nimitti-Bel („Ruheplag? Bel‘). Dfter aber wird 
die erfte fchlechthin als „Mauer“ von Babylon und leßtere als 
ichalchu der Stadt bezeichnet. Der Ausdrud jchalcju gehört zu den- 
jenigen afiyrijchen Wörtern, über welche die Akten noch nicht ge- 
ichloffen find. Dak er eine Art Mauer bezeichnet, ijt zweifellos. 
Die bisher fat allgemein angenommenen Deutungen „Außen- 
mauer“ oder „Wall” find jedenfalls aufzugeben. Bielmehr haben 


Das Ahuenetde 
Mimi 
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die Ausgrabungen in Babylon e8 wahrfcheinlich gemacht, daß 
Imgur-Bel und Nimitti-Bel 2 unmittelbar nebeneinander gelegene 
Fejtungswerfe waren und. daß fie fich beide auf dem Gafı-Plat 
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befanden, Imgur-Bel im Süden und Nimitti-Bel im Norden. 
Demgemäß hätten fie nne die Altftadt umfchloffen, wo einft die 
Paläfte Hammurabis und feiner Nachfolger ftanden, von denen aber 
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die zweimalige Zerjtörung der Stadt vor Nebufadnezar und die 
gründlichen Erneuerungsarbeiten diejes Königs auch die lebte Spur 


verwijcht zu haben fcheinen. Imgur-Bel und Nimitti-Bel wurden 
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Erklärung 
1. Marduk-Kanal 
2. Kanal Libil-chegalla 
3. Teilstrecke der Mauer Imgur- 
4. Ischtar-Tor Bel 
9. Tempel E-mach 
6. Schicksals - Kammer 
7. Tempelturm Etemenanki 
8. Tempel Esagila 
9. Ninib-Tempel 
40. Urasch-Tor 
>. 11. Samas-Tor. 





von Sanherib zerjtört, von Afjarhaddon und Ajurbanipal erneuert 
von legterem aber bei der Erjtürmung Babylons i. 3. 648 wieder 
zeritört, worauf fie erjt durch Nabopolafjar und jeinen Sohn Nebu- 
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fadnezar von neem, und zwar jtärfer und höher alS je zuvor, ge- 
baut wurden. Sie stehen zum Teil noch heute, obwohl die Araber 
jeit Jahrhunderten an ihrer Zeritörung gearbeitet haben, um das 
wertvolle Ziegelmaterial zu ihren eigenen Bauten zu verwenden. 
Sp ift faft die ganze Stadt Hille aus alten Hiegeln gebaut, und 
e3 macht einen eigentümlichen Eindrucd, wenn man dort ein Privat- 
haus betritt und auf den liefen des Hofes von Injchriften Nebu- 
fadnezars begrüßt wird. Da die arabischen Ziegelräuber nur darauf 
bedacht waren, das für fie nugbare Material zu gewinnen, jich aber 
um den Schutt, in den die Mauern eingebettet waren, nicht fim- 
merten, Jo fand ihre Tätigfeit dann eine natürliche Grenze, wenn 
die Schuttmafjen mit Einsturz drohten oder bereits in die Aushöh- 
lungen ftürzten. Diefem Umftand ijt e8 zu danfen, daß die unterften 
Partien der Gajr-Mauern noch erhalten find. Sobald die Schutt- 
Ichichten von den Arbeitern der Deutjchen Expedition bejeitigt waren, 
traten fie zu Tage. 

Der Plab, den die Mauern Imgur-Bel und Nimitti-Bel ein- 
Ichloffen, fonnte für die Dauer der immer mehr anwachjenden Be- 
völferung nicht genügen, um jo weniger, al3 Nabopolafiar und noch 
mehr Nebufadnezar einen großen Teil Ddesjelben für fich und ihre 
Hofhaltung in Belig nahmen. Wahrjcheinlich wohnten auch jchon 
damals viele Leute außerhalb der genannten Befeitigung, und e3 
machte jich das Bedürfnis geltend, auch diefe vor feindlichen Ein- 
fällen zu fichern. Nebufladnezar ließ deshalb an der „Stadtgrenze“ 
von Babylon, gen Diten, eine jtarfe Mauer erbauen. Das fann 
nun faum eine andere jein, al3 die Nord-Süd-Mauer, ditlich vom 
„Roten Hügel”. Da aber die Bevölkerung weiter anmwuchs und fich 
auch jenjeit3 diefer Mauer anjiedelte, wurde die Stadtgrenze noch 
einmal binausgejchoben, und Nebuladnezar Tief eine neue Stadt- 
mauer bauen „vom Ufer des Euphrat, oberhalb der Stadt, bi8 zum 
Ufer des Euphrat, unterhalb der Stadt‘. Dies ift dann natitrlich 
die Äußere Mauer, die man noch jegt von ihrem Anfang an, im 
Norden Babils, bis in die Nähe des „Schwarzen Hügel3” ver- 
folgen fann. Die zu den Stadtmauern gehörigen Gräben, deren 
DBöjchungen ausgemauert waren, find freilich längft vom Schutt 
und Wüftenjand aufgefüllt; doch kann eg feinem Zweifel unterliegen, 
daß fie bei fünftigen Ausgrabungen wieder aufgefunden und nad)= 
gewiejen werden. 


1) Dies Halte ich für die wahrjcheinlichfte Deutung der Worte in kamat 
Babilam. 
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Fallen wir Imgur-Bel und Nimitti-Bel ald eine einheitliche 
Befeitigungsanlage, was jie in der Tat war, fo war Babylon von 
drei Mauern gejchügt, eine Tatjache, die von den griechijch jchrei- 
benden Hiltorifern nır Berofjos deutlich überliefert hat. 

2. Die Stadttore. Durch) die Stadtmauern führten große 
Tore (abullu), vielleicht auch Kleinere Pforten (babu). 8 Stadttore 
zählte die topographiiche Tafel des Berliner Mujfeums auf, und 
zwar jedes mit einem volleren und einem fürzeren Namen. Leb- 
terer, der gebräuchlichere, enthält meift den Namen einer Gottheit. 
Leider ijt die topographijche Tafel verjtümmelt und zum Teil un- 
verjtändlich. Aus ihr und den übrigen Keiljchriftquellen läßt fich 
indejjen folgende Lifte gewinnen: 

1. Adad-napifchtim-ummania-ußur („Adad, jchüge das Leben 

meiner Leute!*), Tor des Adad (Wettergott). 
2. Del-mufin-[charrutiichu (?, „Bel hat fein Königtum ein- 
gelegt“), Tor des Bel (unter dem Namen Marduf Haupt- 
gott von Babylon). 
3. Tor Giih oder Gischjchn. 
4. Sichtar-jakipat-tebijcha („Iichtar wirft den dagegen anrücenden 
nieder“), Tor der Sichtar. 
5. Libur-nadujchu. 
6. Tor des Kinib! (Kriegsgott). 
7. Samas-arfatesufina (?, „Samas hat die Zukunft feitgejeßt“), 
Tor de Samas (Sonnengott). 
8. Tor des Urajch (Hauptgott der Stadt Dilbat). 
9. Tor de3 Jamama (ein mit Ninib verwandter Gott, wird 
zuweilen mit ihm identifiziert). 
Nr. 5 diefer Lifte ift Höchit wahrjcheinlich mit einer der Kern. 3, 
6, 8 oder 9 identisch, jodaf wir in Wirklichkeit genau die 8 Tore 
hätten, die in der topographiichen Tafel aufgezählt waren. Auf- 
gefunden ift erit ein Stadttor, das der Sichtar. ES ftand ungefähr 
in der Mitte der Ditfront des Gafr-Hügels, da, wo Imgur=Bel 
und Nimitti-Bel zufammentreffen, gehörte aljo beiden Mauern ge- 
meinschaftlich, und da e8 2 Durchgänge Hatte, wird e8 gelegentlich 
auch al8 „die Stadttore” von Imgur-Bel und Nimitti-Bel be- 
zeichnet. Nebufadnezar, der die hier durchlaufende Brozejltonzitraße 
(. ©. 26) mehrere Male höher legen ließ, mußte demgemäß auch) 
das Sichtar-Tor umbauen und fchuf daraus eine Feitungsanlage, 

1) Die Lefung diefes Namens fteht noch nicht feit. Andere Lejungen, 
die für die Zeichengruppe vorgefchlagen wurden, find: dar, Nindar, Ninrag. 
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die nach menjchlichem Ermefjen für uneinnehmbar gelten durfte. 
Die Dachbalken und die Türflügel beftanden aus Zedernholz, legtere 
waren mit Bronze überzogen; aus Bronze waren auch die Tür- 
angeln, Zapfen und Schlöffer. Bon allem diejem ift nicht3 erhalten 
geblieben. Dagegen hat die Deutjche Expedition einen großen Teil 
der Neliefs, die einit die Wände des Tores fchmückten, iwieder- 
gefunden. E83 waren dies Darftellungen von Stieren und einer 
der babylonischen Kunst eigentümlichen Art Fabelwejen (Sirrufch) * 
in Neliefziegeln. 3 laffen fich zwei Arten der Ausführung unter- 
jcheiden. Die ältere fennt nırr Darftellungen in der natürlichen gelben 
Farbe der gebrannten Ziegel; von den in jolcher Manier dargejtellten 
Tieren find mehrere Reihen übereinander gefunden worden. Der 
babylonijche König hat dieje Darjtellungen bei der Auffüllung der 
Straße einfach verjchütten lajjen, ein Umftand, dem fie gerade ihre 
Erhaltung verdanfen. Später wurde der Wandjchmucf in bunt- 
emaillierten Ziegeln ausgeführt. Davon ijt feine einzige Darjtellung 
vollitändig auf ung gefommen, wohl aber Zaufende von Fragmenten, 
die jebt in den Königlichen Mufeen zu Berlin ihrer Zufammenjegung 
entgegenjehen. An den Schwellen der Tordurchgänge hatte Nebu- 
fadnezar außerdem noch eherne Figuren von Stieren und Marduf- 
Tieren aufgeitellt. Gefunden wurde nichts davon, wohl aber ein 
großes Bruchitüd eines behauenen Steines, dejjen ISnichrift belagt, 
daß er als Sodel einer jolchen Figur gedient hat. Bertiefungen, 
in die wahrjcheinlich die Füße der Tierfigur eingelafjen waren, find 
noch fichtbar. 

Die Auffindung der übrigen Tore ijt Sache der weiteren Aus- 
grabungen. Schon jest läßt jich aber mit großer Wahrjcheinlichfeit 
behaupten, daß das Tor des Sonnengottes jich am Südende der 
Stadt befand, und zwar in unmittelbarer Nähe der Stelle, wo die 
äußere Stadtmauer den Euphrat erreichte. Das nächte Tor nad) 
Diten wird das des Urafch gewejen jein. Die Tore Gil und 
de3 Yamama waren einander benachbart. Sie find, ebenjo wie dag 
Bels-Tor, wahrjcheinlich im Dften der Stadt zu juchen. Über die 
Tore de3 Adad und des Ninib Laffen fich nicht einmal Vermutungen 
wagen. Ebenjowenig fan entjchieden werden, ob die Pforte Kin 
Bedeutung und Lejung unficher) und die „Ölanzpforte (bab ellır) 


1) Der babylonifche Strrufch Hat einen chlanfen, mit Schuppen bededten 
Leib, einen Schlangen-Hal3 und -Kopf mit langer gefpaltener Zunge, an den 
Hinterfüßen Naubvogelkrallen und einen langen Schweif. Er galt ala Tier 
Mardufs, des Stadtgottes von Babylon. 
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zu Imgur-Bel und Nimitti-Bel oder zu den Baläjten ge- 
hört hat. 

3. Die Baläfte Man kann e3 als höchit wahrfcheinlich an- 
nehmen, daß jchon die älteren Stönige innerhalb des von Imgur- 
Bel umschloffenen Raumes refidiert haben. Bei der Eroberung der 
Stadt unter Sanherib und unter Ajurbanipal waren die Paläfte 
mit zeritört worden; Saosduchinos, der König von Babylon, hatte 
fich duch einen Sprung in die Flammen jeineg brennenden PBalaftes 
der Rache jeines fiegreichen Bruders entzogen. Exit Nabopolafjar 
gelangte wieder dazu, fich einen Palaft zu bauen; diefer lag ver- 
mutlic) an derjelben Stelle wie diejenigen feiner Vorgänger, näm- 
lich im älteften Stadtteil, genannt Sefit Babili (f. ©. 30), und zwar 
erjtrecfte er fich vom Ufer des Euphrat bi8 zur Straße Aiburfchabum 
(. ©. 26) im Diten, und von Imgur-Bel (Norden) bis zum Kanal 
Libilchegalla (Süden, j. ©. 28). Da feine Mauern nur aus luft- 
trodenen Ziegeln beitanden und feine Fundamente nicht hochwaffer- 
frei lagen, tft e& nicht zu verwundern, da er chon nach verhältnis- 
mähig furzer Zeit bei einer großen Überfchtvemmung de8 Euphrat 
zerjtört wurde. Nebufadnezar baute ihn von neuem auf, aber aus 
Bacfteinen und in fo dauerhafter Weije, daß jeine Fundamente zum 
großen Teil noch jet aufrecht ftehen. Der Balaft beitand aus 
2 Abteilungen, einer Eleineren weitlichen und einer größeren öftlichen; 
beide waren durch einen Korridor verbunden. Won der öftlichen 
Abteilung hat die Deutjche Expedition mehr als die Hälfte frei- 
gelegt, jodaß der Grundriß fich deutlich erfennen läßt. Die Um- 
fafjungSmauern find mehrere Meter ftark, die Zwifchenwände, welche 
die zahliojen Innenräume von einander trennen, find natürlich 
ihwächer, aber immer noch ehr jolid. Der Fuhboden, der mit 
Badjteinen oder Biegelplatten gepflaftert war und auch zum Teil 
noch erhalten ift, befindet fich ungefähr 10 Meter iiber dem Grund- 
wafjer. Das Füllmaterial unter dem Jußboden befteht meist aus 
veinem Flukjand. Bon den Wänden über dem Fuhboden jteht nur 
noch wenig. Dagegen ift ein längeres Stücd von der Nordwand 
des größten Saales in Falllage gefunden worden; die Wand war 
mit emaillierten Ziegeln, die verjchiedene bunte Ornamente darftellten, 
verkleidet. 

Diefer Doppel-PBalaft, dejjen Areal ungefähr 4'/, Hektar um- 
faßte, genügte indefjen dem König Nebufadnezar nicht, und er be- 
Ihloß ihn zu erweitern. Da der Palaft im Weften vom Euphrat 
und im Süden vom Kanal Libilchegalla begrenzt wurde, konnte die 
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Erweiterung nur nad Dften oder Norden ausgeführt werden. Im 
Dften lag aber die Prozejfiongjteaße (Aiburihabum), die der König 
aus religiöfen Gründen nicht verlegen wollte. So blieb nur der 
Pla im Norden übrig, jenfeit3 von Imgur-Bel, und auch hier 
hatten religiöfe Bedenken zwei Schranken errichtet, die Ntebufadnezar 
nicht anzutaften wagte: Der Marduf-Kanal (j. ©. 28), der vom 
Euphrat aus in öftlicher Richtung bi8 an die Prozejjionsitraße 
führte, und die Schiefalsfammer, die nach meiner Auffajjung eben- 
dort, wo Straße und Kanal zufammentrafen und endeten, gelegen 
haben muß (j. ©. 24). Indefjen blieb jo noch immer ein Flächen- 
raum von ungefähr 5 Heftar, aljo mehr als was der Sidpalajt 
bedeckte, übrig. Der König ließ Ddiejes weite Gebiet mit HYiegelbrud) 
und Erdpech hoch auffüllen, fodaß eine fünjtliche Plattform entjtand, 
und oben darauf aus hellgelben Bacditeinen ein Schloß erbauen, 
von dejien dicken Wänden noch heute einige Nejte emporragen, da 
ihre Härte den Werkzeugen der Ziegelräuber Widerjtand letjtete. 
Nur infolge von Unterwühlung, vielleicht auch durch Erdbeben find 
in diefen Mauerfolofjen Niffe entjtanden und größere Mafjen ab- 
geftürzt, deren Ziegel durch einen im Zaufe der Sahrtaufende jtein- 
hart gewordenen Kalfmörtel feit zufammengehalten werden. Nebu- 
fadnezar behauptet, diefen Bau binnen 15 Tagen vollendet zu Haben, 
eine Angabe, die jich merfwürdigerweije bei Berofjos wiederfindet. 

Aber noch war der König nicht zufrieden geitellt. Dort, „wo 
fich die Baditeinmauer dem Heranfommen des Nordiwindes nähert”, 
baute er fich einen dritten PBalaft, ähnlich dem der inmitten der 
Stadt jtand. Die Bejchreibung ift noch vielfach unklar, wie jchon 
dieje, wörtlich) aus dem Babylonijchen überjeßte Stelle zeigt. Der 
Nuinenhügel Babil, am nördlichen Ende der Stadt, birgt die Grund- 
mauern des Palajtes, die etwa 30 Meter über die Ebene hervor- 
ragten. Dben in [uftiger Höhe, auf der künstlichen Plattform, tand 
das Schloß, dem der König den Namen Nabu-fudurrisufur Kiblut 
Iulabbir zanin Ejagila („ES lebe Nebufadnezar, ein hohes Alter 
erreiche der Ausichmücer von Cjagila!‘) -beilegte. E83 Tann faum 
ein Yweifel Sein, daß dieje Anlage identijch war mit der, welche die 
Griechen al3 die „hängenden Gärten der Semiramis" bejchrieben 
haben. Tatjächlich glaubt H. NRaffam hier noch Nefte von Brunnen- 
jhächten gefunden zu Haben, durch welche das Waffer auf die Höhe 
der Terrafje gehoben worden wäre. An Größe wird der Nordpalaft 
den beiden Baläften der inneren Stadt faum nachgejtanden haben, 
doch ijt er viel mehr zerjtört als diefe, und die Berftörung wird 
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noch jest unter den Augen der türfifchen Regierung auf das rüd- 
ficht8lofefte fortgejegt. Die hier ausgegrabenen Ziegel dienen zur 
Ausbejjerung des Hindije-Wehres bei Mufeijib, einer allerdings jehr 
notwendigen Arbeit. Ohne fortiwährende Snitandhaltung des Wehres 
würde der Hauptarm des Euphrat bis nach Semaua hinab einfach 
verjiechen, wie er tatjächlich im Sommer 1888 bereit einmal aug- 
getrodnet war. Das wiirde aber den Untergang der Anpflanzungen, 
welche das Ufer des Stromes begleiten, und damit auch der Dörfer 
und Städte, die auf fein Wafjer angewiejen find, bedeuten. 

Auber den Königlichen Schlöffern gab es in Babylon auch 
fronprinzliche Palais. So wird im Jahre 553 v. Chr. ein „Haus des 
Königsjohnes” erwähnt, und diefer fan füglich niemand anders ge- 
wejen jein al3 Bel-icharru-ufur, Sohn des Königs Nabunaid, der 
Veljazar der Bibel. Im Sabre 497 follte wieder ein „Haus des 
Königsjohnes“ (wohl Kerzes) in Babylon erbaut werden. liber die 
Lage diejer Häufer ift nichtS näheres zu ermitteln. 

4. Die Tempel. Wie jede größere Stadt Babyloniens und 
Alyriens bejaß auch Babylon eine Reihe von Tempeln. Die topo- 
graphiihe Tafel des Berliner Mufeums zählt „43 Heiligtümer 
Machazt) von großen Göttern in Babylon“. Mit Namen kennen 
wir 12 Tempel, von denen 3 durch die Deutjche Expedition wieder 
aufgefunden worden find. Ein vierter, deffen Stelle ebenfalls ent- 
deckt wurde, fann leider aus Mangel an injchriftlihen Material 
nod nicht identifiziert werden. Manche Gottheiten bejaßen feine 
eigenen Tempel, wohl aber in Tempeln anderer Götter Räume, die 
ihnen geweiht waren. Außerdem find noch zu unterjcheiden: der 
„Stufenturm‘” (Biggurratu), der in feiner größeren babylonisch-afiy- 
tiichen Stadt fehlte und immer mit dem Haupttempel eng verbunden 
war, ferner das „Opferhaus” (Bit nike, auch Bit afiti „Neujahrs- 
feft-Haus” genannt) und die „Schiejalsfanmer" -(PBarak chimate). 

Der Haupttempel Babylons hie Ejagila („Haus der Erhebung 
des Hauptes) und war zunächjt dem oberften Gott der Stadt, 
Marduf, geweiht, defjen Zimmer (Bapachu) den Namen Efua führte 
und im weitlichen Teile des Tempels gelegen war. Neben Marduf 
thronte feine göttliche Gemahlin Zarpanitum oder Birbanitum in 
der TorStapelle Kachilifir. Im nördlichen Teil der Tempelanlage 
jtanden das Gemach des Nuffu, des Gottes der Südjonne, und 
Efarzaginna („Haus der Mauer aus Lafurftein”), das dem Water 
Mardufs, Ca, dem „König des Dzeans“ und Hauptgott von Eridu, 
geweiht war. Im Süden jtand ein Tempel, der Anu, dem Himmels- 

92 


20 Ejagila. un. V,4 


gott, und Bel, dem „Herrn der Länder“, gemeinjchaftlich gehörte. 
Beide Götter waren urjprünglich Fremdlinge in Babylon. An 
wurde hauptjächlich in Durilu oder Deri am Tigriß (unweit des 
heutigen Bagdad) verehrt. Bel’ Heimat war Nippur (Niffer); 
jein Name wurde vielfach auf Marduf übertragen, weshalb 5. D. 
die Haffifchen Schriftiteller den Hauptgott von Babylon ausjchließ- 
lich BrjAXog-Belus nennen. Im öftlichen Teil von Cjagila befand 
fih eine Gruppe von 16 Göttergemächern, darunter Diejenigen 
Nabu’3 und feiner Gemahlin Tafchmetu (Nana). Für gewöhnlich 
wohnten diefe beiden Gottheiten in Ezida, dem „beitändigen Haus“, 
in der Nachbarjtadt Barfip-Borfippa. Aber am Neujahrsfeit begab 
fih Nabu, der „treue Sohn” Mardufs, mit jeiner Gemahlin nach 
Babylon, um gleich den übrigen Göttern der Stadt feinem göttlichen 
Bater und Heren zu Huldigen. Für die Dauer ihres Bejuches 
wohnten fie im Cjagila und zivar in einer Abteilung, die gleich ihrem 
Tempel in Barjip den Namen Ezida führte. Welchen Gottheiten 
die übrigen Gemächer im Djten Ejagila’3 geweiht waren, ijt nicht 
ausgemacht. In Betracht fommen vor allen noch die beiden „Töchter 
Ejagila’s' Misnit-jar und Kastusna, die um die Yeit der Sommer- 
jonnenwende von Cjagila, dem „Hauje des Tages“, Hinabzogen nach 
Sziva, dem „Haufe der Nacht“, „um die Nächte zu verlängern”, 
Ejagila bejak 2 große Höfe, von denen der eine „Hof der Iichtar 
und des Zamama’ hieß, und 6 Tore, die wahrscheinlich jo verteilt 
waren, daß im Norden und Süden je 1, im Dften und Weiten 
je 2 gelegen waren. 

Der Tempel Ejagila ift uralt. Die Schöpfungslegende von 
Eridu verlegt jeine Gründung an den Anfang der Tage. Die ältefte 
Erwähnung aus bijtorischer Zeit datiert vom 8. Sahr Zabum’s, des 
3. Königs der eriten Dynajtie von Babylon, des Urgroßvaters von 
Hammurabi. Nach der Zeritörung der Stadt durch Sanherib be- 
gann Afjarhaddon auch Ejagila wieder aufzubauen, und feine beiden 
Söhne Afurbanipal und Savsduchinos jegten das Werk ihres Vaters 
fort. Die Blütezeit Babylong unter den neubabylonifchen Königen 
ift auch für Ejagila die Zeit des höchiten Ölanzes gewejen. Nabo- 
polafjar und jeine Nachfolger wetteiferten miteinander in der Aug- 
jhmücdung des Haupttempel3 in der Metropole. Der Titel „Aug- 
ihmücder von Cjagila und Ezida“ wird geradezu ftehendes Epitheton 
diejer Könige. Noch Cyrus rühmt fi) an beiden Tempeln gebaut 








1) Umgefehrt kamen um die Zeit der Winterfonnenwende die beiden 
„Töchter Ezida’3“ herauf nad Ejagila, „um die Tage zu verlängern“. 
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zu haben, und Antiochus I. Soter (281—261) hatte wenigjtens 
die Abficht, Ejagila zu erneuern. Bis auf den heutigen Tag lebt 
unter der muflimischen Bevölkerung noch eine Erinnerung an Die 
Heiligfeit der Stätte fort, wenn auch deren wahre Bedeutung aus 
dem Gedächtnis entjcehwunden ift. Längjt ijt die Tatjache beobachtet 
worden, daß die Stätten der mujlimijchen Heiligenverehrung viel- 
fach Drte find, die fchon im heidnifchen oder chriftlichen Altertum 
als heilig galten. „Von Gejchlecht zu Gejchlecht mwechjelt derjelbe 
heilige Ort die Namen feiner Träger; nur die Namen verändern 
fich, die Heiligkeit und göttliche Weihe, die religiöje Beltimmung 
des Drtes erbt fich „durch die Ebbe und Flut der Volksüberliefe- 
tung“ von grauem Altertume bi8 in die neuejte Zeit hinein.“ * Im 
Babylon haben wir dafür eine neue Beftätigung. Unter dem Schutt- 
hügel, der die Gebeine eines legendären Sohnes Ali’s, namens 
Amran, und eines anderen Imam bededen joll, fand die Deutjche 
Expedition im Herbite 1900 den Tempel Ejagila. Allerdings it 
erit ein verhältnismäßig winzigeg Stüd davon ausgegraben, denn 
e8 galt zuvor eine 20 Meter dicke, völlig fterile Schuttichicht zu 
durchdringen, ehe man auf die 2"/, bis 3'/, Meter jtarfen Lehm- 
mauern von Efagila tief. Die Biegelplatten des Yußbodens, Die 
mit Inschriften von Nebukadnezar, Ajurbanipal und Ajarhaddon ge- 
ftempelt find, Ließen feinen Zweifel, daß hier das Hauptheiligtum 
des alten Babylon gelegen war. Bon den Schägen und Weih- 
geichenten, mit denen der Tempel einjt angefüllt war, fand fich in 
den ausgegrabenen Zimmern nichts mehr vor. Nur ein hölzerner 
Thron hatte in dem weichen Aiphalt Spuren hinterlajjen, aus denen 
fich eine hinreichend deutliche Vorftellung jeiner Gejtalt gewinnen 
lieh. ES jcheint, da jchon in alter Zeit Schaßgräber am Werke 
waren, um dem verfallenden Heiligtum feine Kojtbarfeiten, joweit 
fie nicht fchon vorher geborgen waren, zu entreiken. Wenigitens 
fand fich an der Nordfront, von wo der erite Ausgrabungsitollen 
der Deutjchen Expedition ausging, ein ganzes Lager von fleinen 
fteinernen Objekten, wie eulenfnäufe, Siegelftangen, Statuenaugen, 
Knöpfe von Gewändern, z. T. mit wertvollen Inichriften bedeckt, 
alles Gegenftände, die offenbar aus Ejagila jtammten. Uber den 
einftigen Umfang der ganzen Anlage fan man einjtweilen nur Ber- 
mutungen äußern. Wahrjcheinlich bildete fie ein Nechtecl, dejien 
Nord- und Sidfront ungefähr 200 Meter lang war; Dit- und 


1) Goldziher, Muhammedanifche Studien 2,344. Halle 1890. 


22 Gtemenanfi, AD. Vr4 


Weitfvont übertrafen diefe beiden an Länge wohl noch. Die Drien- 
tierung entjprach nicht genau den Himmelsgegenden; der Längs- 
fchnitt von Süden nach Norden weicht um ungefähr 16 Grad nad) 
Weiten ab. 

Zu Cjagila gehörte der Stufenturm Etemenanft („Haus des 
Grunditeins von Himmel und Erde”). Er ftand einjt unweit der 
Nordfront don Cjagila, iit aber jebt vom Erdboden verichwunden 
und nur fein Grundriß läßt fich noch an der Geitalt des von den 
Arabern Sahan genannten Loches erkennen. Mit diejer Stelle Hat 
e8 eine eigentümliche Bewandtnis. Da die früheren Neijenden und 
Ausgräber jämtlich Hier achtlos vorübergegangen find, muß man 
annehmen, daß das Ausjehen des Bodens fi in nicht® von dem 
der Umgebung unterjchied. Ctwa im Jahre 1886 oder 1887 werden 
arabiiche Antiquitätenfucher auf daS unter dem Erdboden noch er- 
haltene Mauerwerk aejtoßen fein. Die türfiiche Regierung bemäch- 
tigte fich der Sache und verdingte die Ausbeutung diejeg „Stein= 
bruch8“ an einen Unternehmer, der jeine Aufgabe denn auch fo 
gründlich anfakte, daß die Badjteine noch tief aus dem Grundwajfjer 
herausgeholt wurden. Nur der Stern aus Iufttrodenen Ziegeln, für 
die man feine Verwendung hatte, blieb jtehen und ijt noch jet in 
der Mitte des Loches jichtbar. Gemäß den Angaben der Araber 
wurden innerhalb der Badfteinmauern, und zivar in der Mitte jeder 
Seite einer, 4 Tonzylinder mit Injchriften gefunden, von denen big 
jeßt aber erit 2 in öffentlichen Mujeen aufgetaucht find. 

Bon wen der Stufenturm in Babylon zuerjt gebaut worden 
ift, wiljen wir nicht. Sanherib fand ihn vor; denn er hat ihn 
jeiner eigenen Angabe zufolge zerjtört. Ajfarhaddon und Ajurbanipal 
haben zum mindejten die Abficht gehabt, ihn wieder aufzubauen. 
Kabopolaffar hat dann den Neubau wirklich. begonnen, ftarb aber, 
als er ihn bis zur Höhe von 30 Ellen gefördert hatte, jo daß die 
Vollendung jeines Werkes jeinem Sohne Nebufadnezar überlafjen 
blieb. Zu Alerander8 des Groben Beit fcheint der Bau wieder 
verfallen oder zeritört gewejen zu jein. Der König faßte den Plan, 
ihn wieder zu erneuern, wurde aber durch feinen vorzeitigen Tod 
daran verhindert. Die jahpiftiiche Sage vom QTurmbau zu Babel 
it wahrjcheinlich zu einer Zeit entitanden, als das angefangene 
Wert infolge irgendwelcher Schwierigkeiten ins Stoden geriet und 
einjtweilen ruhte. Die Worte 1. Mof. 11,4: „Auf, laßt uns eine 
Stadt und einen Turm bauen, dejjen Spige bis an den Himmel 
reiche!” berühren fich aufs engfte mit den Gründungsurfunden Nabo- 
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polafjar’3 und Nebufadnezar’s: „Etemenanti, . .. dejfen Spite an 
den Himmel reichen jollte”. Der jüdijche Erzähler faßte diefe Worte, 
die natürlich nur bildlich gemeint find, wörtlich auf und erblickte 
darin einen Frevel gegen die Gottheit. 

Etemenanfi beitand aus 6 folofjalen maffiven Stufen, deren 
guadratijche Grundriffe nach oben zu abnahmen. Die unterste Stufe 
enthielt einen Ken aus lufttrocdenen Ziegeln, der von einer mehrere 
Meter dicken Verjcehalung aus Badjteinen umgeben war. Db Iuft- 
trodene Ziegel auch weiter oben noch in Anwendung famen, läßt 
jich nicht entjcheiden. Die Höhe der zwei unterften Stufen war ver- 
Ichteden, die der vier oberjten gleich. Die Make in babylonijchen 
Doppelruten! waren folgende: 

Stufe Länge u. Breite Höhe Stufe Länge u. Breite Höhe 
1 


I 15 51), IV 8%, 
II 13 3 v 7 1 
II 10 1 vI 54], 1 


Auf der VI. Stufe erhob fich das eigentliche Heiligtum des 
Gottes, ein Gebäude, dejjen Länge, Breite und Höhe bezüglich 4, 
314, und 21), Doppel- 
ruten maßen, jodaß Die 
Gejamthöhe des Bau- 
werfs, vom Fundament 
bi3 zum Dach) gerechnet, 
genau 15 Doppelruten 
betrug, aljo jeiner Länge 
und Breite gleichfam. 
Drientiert war der Stufen- 
turm genau wie Ejagila. 
Er Hatte 4 Tore, von 


denen wir aber nur eines BabylonıscheDoppelruten 
mit Namen fennen: Sla- TEL 


nunfalamma (‚das hehre 
Tor des Als’). Der 
Aufitieg zu dem Heilig- Schematifche Darftellung des babylontichen Turmes. 

tum gejchah vielleicht mittel3 einer Rampe, die die einzelnen Stufen 











1) Die babylonifhe Doppelrute maß in alter Zeit 12, jpäter (ficher unter 
Nebufadnezar) 14 Ellem Da der Grundriß de3 Sahan annähernd ein Quadrat 
von 100 Metern Länge und Breite bildet, ergibt fich al Länge der babylo- 
nifchen Doppelrute annähernd 6°; Meter, ein Betrag, der auch mit anderen 
metrologijchen Ermittelungen übereinjtimmt. 
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rings umgab, oder auf einer Treppe, deren Lage wir uns dann 
wohl im Siden, wo das Sahan eine rechteckige Ausbuchtung nach 
Sjagila hin aufweiit, zu denken haben würden. 

Die babylonifchen Stufentürme dienten wahrjeheinlich nicht nur 
religiöfen, fondern auch wifjenjchaftlichen und milttäriichen Ywecen. 
Wenigitens läßt fich für aftronomijche Beobachtungen fein geeigneterer 
Ort vorjtellen als die Plattform einer Ziggurratu, die alle jonitigen 
Höhen der Stadt weit überragend, den ganzen Himmelgraum bis 
zum Horizont den Bliclen des Beobachters freigab. Und näherte 
fi) der Feind, fo war der Wächter auf dem Stufenturm wieder 
der erjte, der die Gefahr bemerfen mußte. 

In enger Beziehung zu der Berehrung Marduf8 jtanden noch 
zwei Heiligtümer, nämlich die „Schiefalstammer" (Barak jchimate) 
und das „Opferhaus” (Bit nife, auch Bit afiti „Feithaus” genannt). 
Am Zagmuf-Feit, das 8 Tage nach Neujahr begann, fanden feier- 
liche Götterprozeflionen jtatt. Am 8. Wlan z30g der Gödtterherr 
Marduf aus Cjagila aus und begab fich nach Du-azag!, der Schid- 
jalsfanımer, wo ihn die übrigen Götter Babylons erwarteten, um 
zugegen zu fein, wenn ihr Oberherr die Gefchiefe fir das neue Jahr 
beitimmte. Wie diefe Zeremonie vor Jich ging, willen wir nicht; 
nur jo viel ijt noch befannt, daß am jelben Tage ein großes Opfer 
ftattfand, daß ferner Marduf an den beiden folgenden Tagen im 
Dpferhaus weilte, daß er am 4. Feittage (den 11. Nijan) jich nod): 
mals in der Schiejalsfammer aufhielt und dann den Heimweg nad) 
Sjagila antrat. Bei der Heimkehr wurde ein Hymnus gejungen, 
von dejjen Text die Deutjche Expedition ein fait vollftändiges Erem- 
plar gefunden hat. 

Die Schicjalsfammer,. deren Innenwände vor Nebufadnezar 
nur mit Silber tapeziert gewejen waren, ließ Ddiejer König in 
lauterem Gold erjtrahlen. Ihre Lage ijt durch die Ausgrabungen 
noch nicht feitgejtellt worden. Meiner Anficht nach kann allerdings 
faum ein anderer Ort in Betracht fommen al8 das Nordende der 
Prozejitonsitraße, wo dieje und der Marduf-FKanal zufammentreffen. 
Und trügt nicht alles, jo find durch die deutjchen Ausgrabungen 
auch bereits die VBorräume von Duazag gefunden. Die Straße, 








1) Der volle Name lautet Dusazagsfisnamstarztarzesne jcha Ub-[hu=uggin- 
na „der glänzende Hügel, der Ort der Schieffalsbeftimmung, welcher tft (bez. 
gehört zu) Ubjchugginna”. Lebteres ift da8 Verfammlungshaus der Himme 
Tiichen, wojelbit fie unter Mardut’S Vorfig Rat halten, zunächt alfo ein fof- 
mijcher Begriff. 
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welche an diejer Stelle mehr als 20 Meter breit it, wird hier durch 
2 parallele Mauern aus Iuftteocenen Biegeln unterbrochen, deren 
Zoröffnungen fait 5 Meter breit find und fie genau in der Mitte 
der Straße befinden. Von diefen beiden Mauern und der Badkitein- 
mauer, welche die Nordgrenze der Straße bezeichnet, werden zei 
Räume eingeschloffen, die ungefähr 50, bez. 100 Quadratmeter 
Grundfläche enthalten, und die entweder zur Schieffalsfammer ge- 
hörten oder fie gar bildeten. Das Iekte Wort über diejen Gegen- 
ftand wird jich freilich nicht eher ausfprechen lafjen, als bi8 wenig- 
Iten® der nördliche Teil des Gafr-Hügels, der jeßt noch völlig 
unerforjcht ift, in den Bereich der Ausgrabungen gezogen worden ift. 

Das „Opferhaug‘ baute Nebufadnezar aus Alphalt und Bad- 
fteinen an den Kamate von Babylon. Hier hatte jhon zur Zeit 
des Königs Gaddifch von Babylon, der wahrjcheinfich mit dem 
eriten König der III. Dynastie (Gandifch) zu identifizieren ijt, ein 
„Zempel Bels“ gejtanden. Da wir die Kamate von Babylon (f. 
oben ©. 14) mit einiger Wahrjcheinlichfeit in der Nähe der nord- 
jüdlichen Innenmauer juchen dürfen, fo ift es wenigjtens nicht un- 
möglich, daß das „Opferhaus” unter den Aırinen des „Noten Hügels“ 
verborgen Fiegt. Auch hier tft natürlich dag Ergebnis einer fünf- 
tigen Ausgrabung abzuwarten. 

Der Tempel E-mach!, der der Göttin Belit (Nin-mach oder 
Nin-hur-jag-ga) geweiht war, wurde von der Deutjchen Expedition 
im Jahre 1899 an der Dftfront des Gafr-Hügels, noch öftlich vom 
Sichtar-Tor, gefunden und faft vollitändig ausgegraben. Erbaut 
war er, wie die meiften übrigen Tempel der Stadt (Sfagila nicht 
ausgejchlojien!) aus Iufttrodenen Ziegen. Die Wände tragen noch 
jest Spuren eines weißen Verpuges. Die Götterbilder und aller 
jonftige Schmudf war natürlich Längft verfcefwunden. Dagegen 
wurde ein Tonzplinder Ajurbanipal’3 zu Tage gefördert, der be- 
richtet, daß diejer König den Tempel habe neu bauten lafien, des- 
gleichen mehrere Ziegel Nebufadnezars, deren Snichrift mit einigen 
ihon vorher befannt gewefenen Zylinder-Inichriften diejes Königs 
wörtlich übereinstimmt. 

Ein dritter Tempel wurde durch ein Mitglied der Deutjchen 
Expedition, Herin Andrä, an einigen geringfügigen Spuren erfannt. 
Dei der dann folgenden Ausgrabung fanden fich unter den Schwellen 


1) Die Namen der babylonifchen Tempel, zum Teil auch die der Gott- 
heiten, find jumerifch. Ihre Lefung fteht vielfach noch nicht feft. 
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der Türen, die zu den Götterfammern führten, 3 Tonzylinder mit 
gleichlautenden Inschriften Napolaffars, aus denen hervorging, da 
der Tempel dem Ninib geweiht war und E-pa-tu-ti-la hieß. Nebu- 
fadnezar hat diefem Tempel zwar gleichfalls feine Fürjorge beiwiejen, 
nennt ihn aber in feinen zahlreichen Infchriften nirgends. Gelegen 
ift E-pastusti-la im „Schwarzen Hügel”, ojtjüdöjtlih von ven 
Kuppelgräbern de8 Amran. Der 4., noch namenloje Tempel liegt 
zwilchen Ejagila und dem Ninib-Tempel. 

Bon folgenden Tempeln willen wir falt nichts als die Namen. 
Über ihre Lage auch nur Vermutungen zu äußern, wäre verfrüht: 

E-gijch-schir-gal(„Alabafterhaus‘), Tempel des Mondgottes Sin. 

Eschur-jagsel-la („Haus des itrahlenden Berges”), Tempel der 
Jein-farsrasag-a (Erjceheinungsform der Gula oder Ba’n). 

C-fi-fu-garza, Tempel der Nin-e-an-na („Herrin des Himmels- 
haufes”) an der „Seite der Mauer von Babylon’ (tubga dur Ba- 
bili), wohl identijch mit E-fi-fusfa-ni, gleichfalls Tempel der Nin- 
e-an=na, gelegen „am Neuftädter Kanal in Babylon”. 

E-namsche, Tempel des Wettergottes Adad, im Stadtteil 
Kumari; er wird jchon zum 28. Jahr Hammurabi’S erwähnt. 

E-ja-bad, Tempel der Gula (oder Ka-tarzan-fi?). 

E-jchagastur-ra, Tempel der Göttin IJichchara, und da Dieje 
mit Ichtar identifiziert wird, ijt wohl auch der Tempel identisch 
mit G-turs-falam-ma, dem Heiligtum der babylonijchen Sichtar. 
Leßteres wird jchon zum 34. Jahre Hammurabt’S erwähnt. Afur- 
bantpal baute e8 neu auf. Nebufadnezar nennt e8 nicht. 

E-(gijch)-jcha-pa-falam-masjunma (oder -mu), Tempel eines 
in Babylon einheimijchen Nabu mit einem noch unerflärten Bei- 
namen. 

E-ja-tar-falam-ma („Haus de3 Nichters des Als‘), Tempel 
de3 Sonnengottes Samas, wird jchon in einem Brief des Abejchu, 
de3 Enfel® Hammurabi’3 erwähnt. 

Alle diefe Tempel, mit einer oben namhaft gemachten Aus- 
nahme, rühmt fich Nebufadnezar gebaut oder erneuert zu haben. 

5. Die Straßen. Unjere Stenntnis des Straßenneges von 
Babylon jteft noch in den Anfängen. Als Pulsader der Stadt 
fann man die fchon wiederholt genannte Prozeffionzitraße Marduf’g 
bezeichnen, von der die Deutjche Expedition weite Streden aufge- 
dedt hat. Sie führte in der Richtung der Nordfront von Cjagila, 
zwijchen diefem und Etemenanfi, nach Diten, wahrjcheinlich bi8 an 
das Weitufer des Kanales Arachtu, bog dann im rechten: Winfel 
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um und lief nach Norden. Bon der Mitte der Dftfront des Stufen- 
turmes ging gleichfalls eine Straße aus, die mit dem erften Stücd 
parallel lief und in die Progeffiongitraße, nachdem dieje die nörd- 
Üiche Richtung angenommen hatte, mündete. Che die Prozeffiong- 
jtraße den Gajr-Hügel erreichte, traf fie an den Kanal Libilchegalla, 
den fie mittel3 einer Brüce überjchritt. Dann lief fie an der Dft- 
front der Gajr-Paläfte entlang, unter dem Sfchtar-Tor durch und 
endete im Norden an der Stelle, wo ich die „Schiejalsfammer” 
vermute. Die Breite diejer Straße, von der wenigftens ein großer 
Teil Aiburjchabum hieß, jchwankte zwifchen 10 und 20 Metern. 
Sie war forgfältig gebaut und gepflaftert. Auf einer Unterlage 
von Barjteinen lagen regelmäßig behauene und wohlzufanmmenge- 
fügte Platten aus natürlichem Stein, und zwar von zweierlei Art: 
Kalkitein und Turminabanda (jo der babylonische Name; e8 ift ein 
Stein von brauntoter Zarbe mit weißen Adern). Diefe Steine, die 
in Babylonien nicht heimifch find, hat, zum Teil wenigitens, noch 
Sanherib geliefert. Später hat Nabopolafjar ein großes Stüc der 
Straße pflaftern lafjen und Nebufadnezar fein Werk vollendet. Der 
auf dem Gajr befindliche Teil der Strafe wurde mehrere Male 
höher gelegt. Die Seitenwände erhielten einen prächtigen Schmuc 
durch bunte emaillierte Ziegel mit Darstellungen von Zöwen, teils 
flach, teils in Relief gearbeitet und Injchriften, deren weiße Zeichen 
fih von dem blauen Grunde zierlich abhoben. 

Einen Teil von Aiburfhabum, und zwar den zwijchen dem 
Sichtar-Tor und der „Ölanzpforte” gelegenen, fcheint Nebuladnezar 
jpäter umgenannt zu haben: Sichtar-lamafji-ummanefchu („Sichtar 
tjt der Schußgeift ihrer Mannen”). Die Brozejjions-Straße Nabu’s, 
welche Nebufadnezar gleichfalls befejtigen ließ, nennt der König 
Nabu-daian-nijcheichu („Nabu ift der Richter jeiner Völker“); fie 
erjtreckte jich von Skfipfcehu nafar (Straßenname?) bis an die Stelle, 
wo Nabu in Ejagila einzog. Andere derartige Straßen waren; 
Mardufreusmatijchu („Marduf ift der Hirt feines Landes”), Sin- 
mufinsagu=fcharrutifchu („Sin macht die Strone jeines Königtums 
bejtändig”), HJamamasmuchallifsgarijchu („Yamama vernichtet feine 
Feinde‘). Die Straße von Imgur-Bel ijt wohl auf dem Saft zu 
juchen. 

s Zu Babylon gehörten 2 Königsitraßen. Die eine führte am 
Ufer de Banitum-Sanals entlang in wejtöftlicher Richtung und 
verließ die Stadt bei oder nicht weit von dem Bamama-Tor, in 
defien Nähe auch die Straße nach Küijch zu juchen fein wird. Die 
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andere Königstraße verlief ungefähr nordjüdlich, unterhalb der Stadt, 
auf der anderen Seite de3 Euphrat. Hier, den Stadttoren des 
Urafch und de8 Sonnengottes gegenüber, lag der Ort Litamı. 
Wahrfcheinlich führte diefe Königsftrage weiterhin nach Barjip. Die 
babylonifchen Urkunden nennen noch manche anderen Straßen, zu 
deren Lofalifierung e8 aber durchaus an Material fehlt, 3. DB. die 
‚Breite Straße”, die „Breite Ninib-Straße”, die „Breite Straße 
gegenüber vom GSiüdtor de8 Tempels Cturfalamma‘, die „Breite 
Straße, auf der Nergal (Gott der Unterwelt)... einherzieht”, auch 
verichtedene „Sudgafjen” (uf la ajı). 

6. Die Kanäle und Gräben. Die Stadt Babylon war 
auch von einem dichten Ve von Kanälen und Gräben durchzogen. 
Die größte künstliche Waflerader, die einen beträchtlichen Zeil der 
Stadt in der Nichtung von Norden nad) Süden durchichnitt, war. 
jedenfall der Arachtu. Er zweigte irgendwo nördlich von den 
inneren Baläjten aus dem Euphrat ab, floß an der Ditieite des 
Saft vorüber, dann wohl zwiichen Ejagila und dem Ninib-Tempel 
Hindurch und vereinigte jein Waller unterhalb des Urajch-Tores 
wieder mit dem Euphrat. Crwähnt wird er wahrjcheinlich jchen in 
einem fragmentariichen Tert aus der Beit der eriten Dynaltie. 
Sanherib ließ bei der Zeritörung der Stadt die Trümmer der 
Mauern und Tempel in den Arachtu werfen, jo daß das Waffer 
über die Ufer trat und da8 PVernichtungswerf vollendete. Nabo- 
polafjar und Nebufadnezar ftellten ihn wieder her und befeftigten 
jeine Ufer mittel Mauern aus Badjteinen. Der Arachtu war jchiff- 
bar. Am BZagmukfeit fuhr Marduf in feiner heiligen Barfe Rıra 
auf dem Arachtu nach dem „Dpferhaus”. 

Ein zweiter großer Kanal hieß Libilchegalla („Ex bringe Über- 
Fluß”). Diejer zweigte unterhalb des Südpalaftes aus dem Euphrat 
ad, floß faft genau öftlich und vereinigte fich nahe bei der Sidoft- 
ecie de8 Gafr-Hügels mit dem Arachtu. Db er fich auch noch jen- 
jeit3 de3 Sanales fortgejegt Hat, wiljen wir nicht. Die Betten diefer 
beiden Kanäle find noch nicht oder doch nicht genau unterfucht. 
Dagegen hat die Deutjche Expedition im Norden des Gafr-Hügels 
einen breiten, vollitändig ausgemanerten Kanal entdedtt und zum 
Zeil freigelegt, der gleichfall® vom Euphrat aus nach DOften führt 
und an der PBrozeflionzitraße endet. Diejer war anfcheinend dazu 
beitimmt, die PBalaftftadt und die „Schiejalsfammer: mit Waffer 
N verforgen. Wahrjcheinlich hieß er „Mardufs Kanal“ (j. oben 
>. 18). 
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Wejtöftlich waren jedenfalls auch die Betten folgender Waifer- 
Itragen gerichtet: „Kanal des Achejchullim" und der „Neue Kanal“, 
auch ein „Dberer Neuer Kanal“ wird genannt, alle drei in der 
Nähe des Tores Bel’; ferner der „Kanal der Göttin Banttum“ 
in der Nähe des Zamama-Tores und der Straße nach Kijch, end- 
lih der „Kuta-Kanal” und der „Alte KRuta-Sanal“. DQon dem 
„Neuftädter Kanal“ wiljen wir weiter nichts, als daß der Tempel 
E-ki-fu-farni (f. oben ©. 26) an jeinem Ufer gelegen war. Bon 
dem Kanal Surra, dem Nebufadnezar-fanal, dem Sichtar-Ranal, 
dem „Sraben-Stanal”, dem Kanal Gubbatum und dem „Kanal des 
göttlichen Richters“ fennen wir gerade noch die Namen. Bu er- 
wähnen wären jchlieklich noch die Gräben, die zu den Stadtmauern 
gehörten und die jämtlich von Nebufadnezar mit Badjteinmauern 
verjteift worden waren, außerdem der Bel-Graben und die Gräben 
de8 Chazuzu und des Zabunu. | 

Lagen jchon einige der genannten Kanäle wenigften® zum Teil 
außerhalb der Stadt — der Name Kutastanal 3. B. hat doch nur 
dann einen rechten Sinn, wenn die damit bezeichnete Wafjeritraße 
wirklich nach Kuta führte — jo ift e8 von folgenden 3 Kanälen 
direft bezeugt, dab fie zum „VBerwaltungsbezirt von Babylon“ ge- 
hörten, aljo außerhalb der eigentlichen Stadt zu fuchen find: der 
Kanal von Kijch, wahrjcheinlich im Diten oder Nordoften, ferner 
der Barjip-Kanal und der Biludu-Slanal. Schon vor Sargon von 
Aflyrien gab es eine Wafjeritraße von Babylon nach Barfip, aber 
fie befand jich im Zuftand des Verfalld. Der genannte König, der 
von 709— 105 auch Babylonien beherrichte, ließ deshalb einen 
neuen Kanal graben. Derjelbe diente auch religiöjen Yweden; auf 
ihm fuhren am Zagmul-feit Nabu und jeine Gemahlin in ihrer 
heiligen Barfe (Elippu nar chiti) gen Babylon, wo die Neije zu 
Lande, auf der Straße Nabu-daiansniicheihu (j. ©. 27) fortgejegt 
wurde, bis die Öottheiten das Hiel ihres Bejuches, den Tempel 
Sjagila, erreichten. Die Einfahrt zum Barfip-Kanal lag gegenüber 
vom Tor des Samas; feine Richtung muß im allgemeinen fidlich 
oder jüdwejtlich gewejen jein. Eine ähnliche Richtung hatte auch der 
Pikudu-stanal, der weiter öftlich, gegenüber vom Urafch-Tor, aus dem 
Hauptjtrome abzweigte. An feinem Djt-Ufer entlang lief die „König- 
ftraße" (j. ©. 28). Seinen Namen hatte er von einer Stadt Pikudu, 
die noch füdlich von dem Orte Litamu, unterhalb Babylons, zu juchen 
jein wird. Am Barfip-Stanal lag außer der Stadt Barfip jelbjt die 
Stadt Schachrinu — wenn dieje nicht etwa mit Barfip identifch it. 
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7. Die Stadtteile. Über die Lage der einzelnen Stadtteile 
find wir jehr mangelhaft unterrichtet. Etwa genauer befannt ijt 
nur der Seit Babili („Babel-Erde”) genannte Stadtteil, offenbar 
die Altitadt, die von Nebufadnezar zum großen Teil für feine erjten 
beiden Baläfte in Anjpruch genommen wurde. Den Gegenjat dazu 
bildete die „Neuftadt“, die wahrjcheinlich wieder in mehrere Quartiere 
eingeteilt war. Wir erfahren die Namen Iefit Challab!, Irjit Te, 
und Iıfit Schufchan (?, Name nicht ficher). Challab (oder Kullab ?) 
war eine alte Stadt, die jchon zu Hammurabi’3 Heit jtand, dann 
aber auch noch zu Sargon’s von Afyrien Zeit als jelbjtändiges 
Gemeinwejen exijtierte. Vielleicht ift fie identijch mit einer Stadt . 
Challab oder Chalab, die in Urkunden aus der HYeit Nabuna’id’s 
bis Darius erjcheint und in der Nähe von Sippar gelegen haben 
muß. Was Te anlangt, jo kennen wir aus der älteiten Zeit einen 
Urlumma, König von Te, Sohn des Enagalli, Königs von Te, der 
dem Gotte Enkigal einen Tempel gebaut hat. Schujchan endlich 
tt Die befannte Hauptitadt von Clam, das Suja der Elaffiichen 
Scriftiteller. Nicht ausgejchlofjen wäre übrigens, daß e3 eine gleich- 
namige Stadt in Babylonien gegeben hätte. Nach den eritgenannten 
zwei Städten und. vielleicht auch nach der dritten waren Stadtteile 
in Babylon benannt, über deren Lage fich jedoch einftweilen nichts ge- 
naueres ermitteln läßt. Bon dem Stadtteil Kumari endlich wiljen wir 
nicht3 weiter, al3 daß der Adad-Tempel Enamcde (j. ©. 26) dort ftand. 


Schluß. 

Wir haben unjere Wanderung durch das alte Babylon vollendet. 
Bieles, ja faft alles Haben wir ganz anders gejehen ala wir 
nach DOppert’S Nefonftruftion vermuten konnten. Seine Niefenftadt 
Ihrumpfte bei näherer Betrachtung auf ein Fünfzigitel ihres Flächen- 
taumes zujammen; von feinen topographiichen Anjegungen haben 
wir nur jeine Deutung des Gajr als Balaft und die von ihm an- 
gegebene Lage des Barjip-Ranales beitätigen fünnen: alles andere 
in jeinem Stadtbild erwies fich als eitel Whantafie.e Dppert ift, 
um e3 kurz zu jagen, durch die verworrenen Angaben der Eaffiichen 
Schriftjteller gründlich irre geführt worden. 

Die deutjchen Ausgrabungen auf dem Boden Babylons Haben 
bisher nicht den Erfolg gehabt, den man fich in weiten Kreifen 
von einem mit jo reichen Mitteln ins Werf gejeßten Unternehmen 


1) Vielleicht Kullab, aber ficher nicht Zirlab oder Zarilab zur Iefen. 
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verjprochen Hatte. Namentlich it die Ausbeute an wertvollen In- 
{hriften im Vergleich zu den Ergebnifjen anderer Expeditionen (3. B. 
der franzöliichen in Telloh und in Sufa und der nordamerifa- 
nijchen in Nippur) auffällig gering. VBerhältnismäßig am meijten 
it noch für die babylonifche Kunft, namentlich die Architektur, und 
die Topographie berausgefommen. Es ift nicht zu leugnen, 
daß Durch die Deutjche Expedition eine Anzahl topographifcher 
Einzelheiten: die beiden eriten Waläfte Nebufadnezar’s, die Straße 
Aiburihabum, das Jichtar-Tor, Cjagila und zwei andere Tempel 
für alle Zeiten fejtgejtellt find. Die Betrachtung der Rırinen, 
in Verbindung mit diefen Tatjachen und den Angaben der In- 
Ihriften, Liefert dann eine Neihe weiterer Bofitionen: die Stadt- 
mauern, den Nordpalajt Nebufadnezars, die Kanäle Libilche- 
galla und Arachtu, jowie den Marduf-, Barfip- und Pikudu- 
Kanal, die Stadttore des Uxafch und des Samas, die KRönigitraße, 
den Tempelturm Etemenanfi und die Schiejalstammer. Freilich 
darf nicht vergejjen werden, daß diefe Bofitionen mit Ausnahme der 
äuberen Stadtmauern, des Nordpalaftes (Babil), des Marduf-Ranales 
und des Turmes nur al3 angenähert gelten fünnen. Auch der fernere 
Verlauf von Imgur-Bel und Nimitti-Bel bedarf noch weiterer Erfor- 
hung durch Ausgrabungen. Sicher ift nur foviel, daß diejen beiden 
Mauern das Iichtar-Tor gemeinschaftlich gehörte, und daß der 
Siüdpalaft Nebufadnezar’3 im Norden an Imgur-Bel angrenzte. 

Soll die topographiiche Erforihung Babylons Ergebnifje 
haben, wie fie im Interefje ver Aufgellung des alten Orients Liegen, 
jo ijt e8 notwendig, fyftematiich nach Bauurkunden zu fuchen. Die 
Leitung der Deutjchen Expedition Hat fich bisher fajt ausschließlich mit 
dem Abraum an Infchriftfragmenten, den die Biegelräuber früherer 
Heiten weggeworfen hatten, begnügt, an den Neften der Backjteinmauern 
aber, die bet ihren Ausgrabungen freigelegt wırrden, Halt gemacht. Es 
ijt nicht erforderlich, diefe Mauern vollftändig zu zeritören, wohl aber, 
fie eingehend zu unterjuchen, da aller Wahrfcheinlichfeit nach Dusende 
mohlerhaltener Tonzylinder in ihrem Inneren verborgen find. Die 
ajipriologijche Wiljenjchaft, ohne deren Hilfe an die topographifche 
Erforichung Babylons überhaupt nicht ernftlich gedacht werden könnte, 
hat in erjter Linie ein Interefje daran, daß ihr die Urkunden, 
deren fie zur Löjung ihrer Aufgaben bedarf, nicht länger als nötig 
entzogen bleiben. 


Inbate. 
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I. Sammelwerke und Zeitschriften. 


Beiträge zur Assyriologie u. semitischen Sprach- 
wissenschaft. Hrsg. v. Proff. Dr.Dr. F. Delitzsch u. 
P. Haupt. V. Band. gr. 8°. 

1. Heft. Meissner: Neuarabische Geschichten aus dem Irag- 
Gesammelt, übers., hrsg. u. mit einem erweiterten Glossar 
versehen. 10.— 

2. Heft. Vollers: Die Gedichte des Mutalammis. 5.50 

Bibliothek, Assyriologische, hrsg. v. Proff. Dr. Dr. 
F. Delitzsch u. P. Haupt. gr. 4°. 

XVII. Küchler: Beiträge z. Kenntnis d. assyr.-babylonischen 

Medizin. 28.50 

Centralblatt für Rechtswissenschaft. Unter Mitwirkung 
von Justizrat Afzelius, Kammergerichtsrat Dr. Appelius etc. 
hrsg. v. Prof. Dr. von Kirchenheim. gr. 8°. Jeder Bd. 12.— 
22. Bd. 4./12. Heft. (S. 99—388.) 

23. Bd. 1./3. Heft. (8. 1104.) 

Hilfsbücher zur Kunde des alten Orients. gr. 8°, 

I. Winckler: Keilinschriftliches Textbuch zum Alten Testament. 
2. neu bearb. Auflage. 3.—; geb. in Leinw. 3.50 

Literaturzeitung, Theologische. Hrsg. v. Proff. DD. 
A. Harnack u. E. Schürer. 28. Jahrgang 1903. 26 Nrn, 
(VIII S. u. 736 Spalten.) gr. 4°. 18.— 

Drient, Der alte. Gemeinverjtändliche Darftellungen, hrög. dv. 
der vorderafiat. Gejellfchaft. V. Sahrg. 4 Hefte. gr. 8%. 
2.—; geb. in Leinw. 3.—; Einzelpreiß jedes Heftes —.60 

1. Müller, W. Mar: Die alten Agypter als Krieger u. Eroberer 
in Alien. 

2. Mejjerfhmidt: Die Entzifferung der Reilfchrift. 

3. Behnpfund: Die Wiederentdelung Nineves. 

4. Erjceheint im Februar 1904. 

Orient, Der alte. Gemeinverständliche Darstellungen, hrsg. 
v. der vorderasiat. Gesellschaft. gr. 8%, I. Ergänzungsbd.: 
Spiegelberg: Geschichte der ägyptischen Kunst bis zum 
Hellenismus. 2.—; geb. in Leinwd. 3.— 

Realencyelopädie für proteftantiihe Theologie und 
Kirhe. Unter Mitwirkung vieler Theologen und anderer 
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Gelehrten in 3, verb. u. verm. Aufl. Hrög. von Prof. D. 
A. Hand. > gu22N In 90 Doppeldeften zu fe 2.— 
bez. in 18 Bänden zu je 10.—; geb. in Halbirz. 1 
Xu. 8). Heft 1191120. (IV ©. u. ©. 641—820) bis 
Methodismus. 
XII. 8. Heft 121/130. (IV ©. u. ©. 1-—804) bis 
Neuplatonismus. r 
XIV. 88. Heft 131/134. (S. 1—320) biß Dfterreich. 
Sn vollftändigen Bänden: 
XI. 3b. (IV, 820 ©.) Lutheraner bi8 Methodismus. 
XIII ®d. (IV, 804 ©) Methodigmus in Amerika bi Neu= 
platonismußs. 
Schriften des Inititutum Zudaicum in Berlin. gr. 8°. 
Nr. 32. Dalman u. Schulze: Zinzendorf und Lieberfühn. Studien 
zur Gejhichte der Judenmilion. 1.40 
Schriftsteller, Die griechischen "christlichen, der 
ersten drei Jahrhunderte. Hrsg. v. der Kirchenväter- 
Commission der königl. preuss. Akademie der Wissenschaften. 
2,0% 
ix. Eusebius’ Werke. 2. Bd. Die Kirchengeschichte. Bearb. 
v. Prof. Dr. Ed. Schwartz. Die latein. Übersetzung des 
Rufinus bearb. v. Prof. Dr. Th. Mommsen. 1. Hälfte. 
16.—; kart. 16.50 
X. Origenes’ Werke. 4. Bd. Der Johanneskommentar. Hrsg. 
v. Lic. Dr. E. Preuschen. 24.50; geb. in Halbfrz. 27.— 
Sphinx. Revue critigque embrassant le domaine entier de 
l’Egyptologie, publiee avec la collaboration de Basset, Daressy, 
Erman ete. par Prof. K. Piehl. gr. 8%. Jeder Bd. 15.— 
Vol. VI. fasc. 4 (IV u. S. 189 —242.) 
Vol. VII. fase. 1—3. (8. 1—184 m. 3 Abbildgn.) 
Studien, Leipziger semitistische. Hrsg. von Proft. 
Dr. Dr. A. Fischer und H. Zimmern. gr. 8°. 
I. 1. Hunger: Becherwahrsagung bei den Babyloniern. 2.80 
2. Daiches: Altbabylonische Rechtsurkunden aus der Zeit an 
Hammurabi-Dynastie. .20 
Texte u. Untersuchungen zur Geschichte der ne 
ehristlichen Literatur. Archiv f. die v, der Kirchen- 
väter-Commission der kgl. preuss. Akademie der Wissen- 
schaften unternommene Ausg. der älteren .christl. Schrift 
steller. Hrsg. von Proff. DD.O.v. Gebhardt u. A.Harnack. 
Neue Folge. gr. 8°. 
VIII. Bd. 4 Hefte. Der ganzen Reihe XXIII. Band. 18.50 
1. u. 2. s.: Verlagsbericht 1902. 
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3. Gressmann: Studien zu Eusebs Theophanie. 8.— 
4. Janssen: Das Johannes-Evangelium nach Nonnus Panopoli- 
tanus. 2.50 


IX. Bd. 4 Hette. Der ganzen Reihe XXIV. Band. 18.30 
1. Schmidt: Die alten Petrusakten im Zusammenhang der 
apokryphen Apostellitteratur. 6.— 

2. Wrede: Die Echtheit des zweiten, Thessalonicherbriefes. 4.— 

3. Harnack: Der pseudocyprianische Traktat de singularitate 
clericorum. — Die Hypotyposen des Theognost. — Der 
gefälschte Brief des Bischofs Theonas an Lucian. 3.50 

4. Schubert, v: Der sogenannte Praedestinatus. Ein Beitrag 
zur Geschichte des Pelagianismus. 4.80 

X. Bd. 4 Hefte. Der ganzen Reihe XXV. Band. 

1. Leipoldt, Schenute v. Atripe und die Entstehung des 
national ägyptischen Christentums. 1.— 

2. Didaskalia, Die syrische. Übersetzt u. erklärt von H. 
Achelis u. J. Flemming. (Buch Il von Achelis, Die äl- 
testen Quellen des oriental. Kirchenrechts.) 12.50 

3. Soden, v.: Die Cyprianische Briefsammlung. 10.50 

Untersuchungen zur Geschichte u. Altertumskunde 
Aegyptens. Hrsg. v. Prof. Dr. K. Sethe. gr. 4°. 
IUH.1.Sethe: Beiträge zur ältesten Geschichte Ägyptens. 1, Hälfte. 

Subskr.-Preis 10.50; Einzelpreis 13.— 

IV. 1.Schäfer: Die altägyptischen Prunkgefässe m. aufgesetzten 
Randverzierungen. Subskr.-Preis 7.60; Einzelpreis 9.— 

Veröffentlichungen, Wissenschaftliche, der Deutschen 

Orient-Gesellschaft. Fol. 

3. Heft: Timotheos-Papyrus, Der. Gefunden bei Abusir am 
1. TI: 1902. Lichtdr.-Ausg. (Mit Text von Prof. Dr. U. v. 
Wilamowitz-Möllendorff.) 12.—; Leinw.-Mappe dazu 3.— 

f. Mitglieder d. 208: ER 

4. Heft: Weissbach: Babylonische Miscellen. 

f. Mitglieder der Do. az — 

Zeitschrift für ägyptische Sprache und Altertums- 
kunde. Mit Unterstützung der deutschen morgenländischen 

Gesellschaft hrsg. von Prof. Dr. Dr. A. Erman u. 6. 

Steindorff. 40. Bd. 2 Hefte. (1. Heft S. 1—100 mit 

19 Abbildgn. u. 5 Taf.) 15.— 

Das 2. Heft erscheint im Februar 1904 und wird am Schluss ein 
Register nach Autoren für die 40 Bände enthalten. 


— Dasselbe. Begründet von Proff. Dr. Dr. H. Brugsch u. C. 
R. Lepsius, Band I—X. 1863—1872. Anastatischer 
Neudruck. 200.— 
Die vollständige Serie, Band I—XL. 1863—1903. 

(statt 592.-—) 500. — 
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Il. Theologie und Verwandtes. 


Curtiss, Prof. Dr. Sam. Ives: Ursemitische Religion im 
Volksleben des heutigen Orients. Forschungen und 
Funde aus Syrien u. Palästina. Deutsche Ausgabe. Nebst 
e. Vorwort v. Prof. D. W. W. Grafen Baudissin. (XXX, 
378 8. m. 57 Abbildgn. u. 2 Karten.) gr. 8%. 1903. 9.—; 

geb. in Leinw. 10.— 

Dalman, Prof. D. Dr. Guft., u. Diaf. Adf. Schule: Binzen- 
dorf und Lieberfühn. Studien zur Gefhichte der Suden- 
million. (102 ©) gr. 8% 1903. 1.40 

(Schriften des Institutum judaicum in Berlin. Nr. 32.) 

Delitzsch, Prof. Dr. Frär.: Babel und Bibel, s. in Abtle. III. 

Didaskalia, Die syrische. Übersetzt u. erklärt von Prof. 
Dr. H. Achelis u. Oberbiblioth. Dr. J. Flemming. (Buch II 
von Achelis: Die ältesten Quellen des oriental. Kirchenrechts.) 
(VII. 388; 8.) + gr. 8°. 21903; 12.50 
(Texte u. Untersuchgn. z. Gesch. d. altchristl. Lit. N. F. X. 2.) 

Dobschütz, Prof. Lie. E. v.: Ostern u. Pfingsten. Eine 
Studie zu I. Korinther 15. (54 8.) gr. 8%. 1903. —.80 

Eusebius’ Kirchengeschichte, bearbeitet von Prof. Dr. 
E. Schwartz. Dazu: Die lateinische Übersetzung des 
Rufinus bearbeitet von Prof. Dr. Th. Mommsen. 1. Hälfte. 
(III, 507 8.) gr. 80%. 1903. 16.—; kart. 16.50 

Die 2 Hälfte mit den Prolegomena ist im Druck. 
(Die griech. christl. Schriftsteller. IX. 1— Eusebius’ Werke, II. 1.) 

Feine, Prof. D. Paul: Die Erneuerung des paulinischen 
Christentums durch Luther. Dekanatsrede, geh. am 
31. X. 1902 in Wien. (30 8.) gr. 8%. 1908. —.50 


Gressmann, Priv.-Doz. Dr. Hugo: Studien zu Eusebs 
Theophanie. (XI, 154 u. 69 8.). gr. 8%. 19038. 8— 
(Texte u. Untersuchgn. z. Gesch. d. altchristl. Lit. N. F. VII. 3.) 

Ouftanv Adolf-Berein: Atlas u. Feftpredigt: 

Atlas des Gustav Adolf-Vereins, enth. sämtl. zur Zeit vom Gustav 
Adolf-Verein unterstützte Gemeinden. Hrsg. vom Central-Vorstand 
des evangel. Vereins der Gustav Adolf-Stiftung. Auf Grundlage 
v.Karten aus Andrees Handatlas u. Lehmann-Petzolds Atlas bearb. 
in der geograph. Anstalt v. Velhagen & Klasing in Leipzig. 
(60 Kartens. m. II S. Text.) 45,5=30,5 cm. 1903. Kart. 6.— 

Dryander, Oberhofpred. D.: Fejtpredigt (üb. ARöm. 1, 16) zur Er- 
Öffnung der 56. Hauptverjammlg. zu Hamburg am 7. X. 1903 
geh. 11 ©.) gr. 8°. 1903. —.30 
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Handmann, Mifj.-Senior Ric.: Die evangelifh-Lutherifhe 
Tamulen-Miffion in der Beit ihrer Neubegründung. Ein 
Beitrag zur Gefchichte der evangel. Miffion im 19. Zahrh. 
X, 477,6. mit 22 Portr,, 1 Bid u. 2 Rarten.) 1908. 

4.80; geb. in Leinmw. 5.80 

Harnak, Prof. D. MR: Das Chriftentum und die Ge- 
Ihihte. Ein Vortrag. 5. Aufl. (20 ©.) gr. 80. 1904. —.50 

— Rede bei der Begräbnisfeier Theodor Mommsens 
am 5. XI. 1903 in der Kaiser Wilhelm Gedächtnis- Kirche 
(in Berlin) geh. (14 8.) gr. 8°. 1903. —,50 

— Der pseudocyprianische Traktat de singularitate 
vlericorum, e. Werk des donatistischen Bischofs Macrobius 
in Rom. — Die Hypotyposen des Theognost. — Der 
gefälschte Brief des Bischofs Theonas an den Ober- 
kammerherrn Lucian. (118 S.) gr. 8%. 1908. 3.50 
(Texte u. Untersuchgn. z. Gesch. d. altchristl. Lit. N. F. IX. 3.) 

— Das Wefen des Chriftentums. 16 DBorlefungen vor 
Studierenden aller Facultäten im Winterjemefter 1899/1900 
an ber Univerfität Berlin geh. 45. bis 50. Taufend. (Mit 
e. neuen Borrede.) (VIII, 189 ©.) gr. 8%. 1908, 

2.—; fart. 2.50; geb. in Leinw. 3.—; in Liebhaberbd. 5.— 

Hauck, Prof. Dr. Alb.: Kirchengeschichte Deutschlands. 
IV. Teil. Die Hohenstaufenzeit. 1. u. 2. (Doppel-)Auflage. 
2. Hälfte (X S. u. 8. 417—1016.) gr. 8°. 1903, 10.50 

— Dasselbe. Vierter Teil vollständig. (X, 1016 8.) gr. 8°. 
1903. 17.50; geb. in Halbfrz. 19.50 

Die 3. Aufl. des I. Teils erscheint im Frühjahr 1904. 

Hehn, Prof. D. Dr. Johs.: Sünde und Erlösung nach 
biblischer u. babylonischer Anschauung. (VII, 
63 8.) gr. 8%. 1903. 1.60 

Hilty, Prof. Dr. Carl: Briefe. (Die Kunft der Erziehung. 
— Uber die Freundichaft. — Dante. — Wie fommt das Neich 
Öotte3?) 1.—15. Tauf. (III, 318 ©.) 80%. 1903. 

3.—; geb. in Leinw. 4.—; in Ldr. m. Öoldfchn. 5.50 

— Ölüd. Dritter Teil. 21.—25. Taufend. (III, 359 ©.) 
8°. 1903. 3.—; geb. in Leinw. 4.— ; in Liebhaberbd. 5.50 

— Zür jhlaflofe Nähte. 16.—20. Taufend. (383 ©.) 
12°. 1903. 3.—; geb. in Zeinw. 4.—; in Liebhaberbd. 5.50 

Hoffmann, Past. D. Geo.: Die Lehre von der fides 
implicita innerhalb der kathol.Kirche, dargestellt von G. H. 
(IV, 408 8.) gr. 8%. 1903. 8.—; geb. in Leinw. 9.— 
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Hollmann, Priv.-Doz. Lie. Dr. Geo.: Urchristentum in 
Korinth. Eine religions- und kulturgeschichtliche Studie. 
(82 8.) gr. 8%. 1903. —.50 

Janssen, Dr. R.: Das Johannes-Evangelium nach der 
Paraphrase des Nonnus Panopolitanus. Mit e. ausführl. 
kritischen Apparat hrsg. (IV, 80 S,) gr. 8°. 1903. 2.50 

Ieremins, Pfr. Dr. Mfı.: Hölle und Paradies bei den 
Babyloniern, |. in Abtlg. IIL 

— Im Kampfe um Babel u. Bibel, s. in Abtlg. III. 

Jeremias, Pfr. Dr. Johs.: Moses u. Hammurabi,s.i. Abtlg. III. 

Leipoldt, Dr. Johs.: Schenute von Atripe und die Ent- 
stehung des national ägyptischen Christentums. (X, 214 8.) 
er. 8°.- 1908. 1.— 
(Texte u. Untersuchgn. z. Gesch. d. altchristl. Lit. N. F. X. 1.) 

Lhobky, Dr Heint.: Leben u. Wahrheit. 2, gänzlich umgearb. 
Aufl. (VII,229©.) gr.8%. 1903. 3.— ; geb. in Zeinmw. 4.— 

Literaturzeitug, Theologische Hrsg. von Prof. DD, 
A. Harnack u. E. Schürer, s. in Abtle. I. 

Luther’s 95 Thesen samt seinen Resolutionen sowie den 
Gegenschriften v. Wimpina-Tetzel, Eck u. Prierias u. den 
Antworten Luthers darauf. Kritische Ausgabe mit kurzen 
Erläutergn. v. Priv.-Doc. Lie. Dr. W. Köhler. (VH, 212 S.) 
8%. 1903. 3.— ; geb. in Leinw. 3.50 

Nathufins, Prof. D. Mart. v.: Handbud des firhlichen 
Unterriht3 nad) Biel, Inhalt u. Form. 1. Teil: Das Ziel 
des Firchl. Unterrichts, oder die Konfirmation in ihrer gefchichtl. 
Entwiklung u. ihrer Öeftaltung in der Öegenwart. (IV, 112 ©.) 
au, 80%. 1908. 1,80; geb. in Leinw. 2.40 

Origenes, Der Johanneskommentar. Hrsg. v. Lie. Dr. 
E. Preuschen. (CVIII, 668 S,) gr. 8°. 19083. 

24.50; geb. in Halbfrz. 27.— 
(Die griechischen christl. Schriftsteller. ni = Origenes’ Werke IV.) 

Realencyelopädie für proteftantifhe Theologie und 
Kirche, f. in Abtlg. I. 

Rufinus s.:Eusebius’ Kirchengeschichte.in latein. Übersetzg. 

Rüling, Pfr. Lie. Dr.: Da3 Examen Zefu mit feinen 
Süngern. Predigt über Evang. Soh. 21, 15—17. (15 ©.) 
gr. 8°. 1908. —.20 

Schmidt, Priv.-Doz. Lie. Dr. Carl: Die alten Petrusakten 
im Zusammenhang der apokryphen Apostellitteratur, nebst 
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e. neuentdeckten Fragment unters, (VII, 176 8.) gr. 8%, 
1903. 6.— 
(Texte u. Untersuchgn. z. Gesch. d. altchristl. Lit. N. F. IX. 15) 

Schmidtke, Alfr.: Die Evangelien e. alten Unzialcodex 
(BN-Text), nach e. Abschrift des 13. Jahrh. hrsg. (XL, 
116; 8.) gr. 8%, 1908. 4.—.; geb. in Leinw. 5.— 

— Das Klofterland de3 AthoS, f in AUbtlg. II. 

Schubert, Prof. D. Hans v.: Der sogenannte Prae- 
destinatus. Ein Beitrag zur Geschichte des Pelagianismus. 
(III, 147 8.) gr. 80%. 19083, 4.80 
(Texte u. Untersuchgn. z. Gesch. d. altchristl. Lit. N. F. IX. 4.) 

Soden, Hans Frhr. v.: Die Cyprianische Briefsammlung. 
Geschichte ihrer Entstehung u. Überlieferung. (VIII, 268 S. 
u. 2 Anlagen [Tabelle IV—VI.]) gr. 8°. 1904. 10.50 
(Texte u. Untersuchgn. z. Gesch. d. altchristl. Lit. N.F. X. 3.) 

Wakwib, weil. Baft. DO, M.: Drei Predigten. Zur Erinnerg. 
an ben am 23. VI. 1903 Heimgegangenen gedr. (34 ©.) 
gU,8% „1908, —.30 

Winckler, Priv.-Doz. Dr. Hugo: Abraham als Babylonier, 
Joseph als Ägypter, s. in Abtlg. III. 

— Keilinschriftliches Textbuch zum Alten Testament, 
&..in Abtlg, III. 

Wrede, Prof. D. W.: Die Echtheit des zweiten Thessa- 
lonicherbriefs, untersucht. (VIII .116.8) gr, 80 
1903. 4.— 
(Texte u. Untersuchgn. z. Gesch. d. altchristl. Lit. N. F. IX. 2.) 

Bimmern, Prof. Dr. Heine: Biblifche und babylonifde 
Urgejhicdte, f. in Abtlg. III, 
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Achelis, Prof. Dr. Hans: Die ältesten Quellen des oriental. 
Kirchenrechts. 2. Buch, s. Didaskalia, Die syrische, 
in Abtlg. II. 

Billerbeck, Oberft a. D. U: Der Feftungsbau im alten 
Orient. 2. verbefj. Auflage. (32 ©. m. 15 Abbildungen.) 
gr. 8%. 1903. «Der alte Orient. I. 4.) —.60 

Daiches, Dr. Sam.: Altbabylonische Rechtsurkunden 
aus der Zeit der Hammurabi-Dynastie. (IV, 100 8.) gr.80, 
1903. 3.20 
(Leipz. semitist. Studien. Hrsg. v. A. Fischer u. H. Zimmern. I. 2) 
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Delitzsch, Prof. Dr. Frädr.: Babel und Bibel. Ein Vortrag 
(geh. am 13, Jan. 1902). 17.—55. Tausend. gr.8°. 1903. 
2.—; kart. 2.50; geb. in Leinw. 3.— 
17.—40. Tausend, durch Anmerkgn. erweitert. (78 S. m. 
50 Abbilden.) 
Anmerkungen hieraus (aus d. 17.—20. bez. 21.—25. Tausend). 
(S. 53—78.) —.80 
41.—50. Tausend. Dritte durchgesehene Ausgabe. (78 8. 
m. 51 Abbildgn.) 
51.—55. Tausend. Vierte durchgesehene Ausgabe. (81 8. 
m. 52 Abbilden.) 

Didaskalia, Die syrische. Übersetzt.u. erklärt von Prof. 
Dr. H. Achelis und Oberbiblioth. Dr. J. Flemming, s. in 
Abtlg. II. 

Hehn, Prof. D. Dr. Johs.: Sünde und Erlösuug nach 
biblischer u. babylonischer Anschauung, s. in Abtlg. Il. 


Hilprecht, Dir. Prof. Dr. H. V.: Die Ausgrabungen der 
Universität v. Pennsylvania im B&l-Tempel zu Nippur. 
Ein Vortrag, (76 S. mit 56 Abbildgn. u. 1 Karte.) gr. 8°. 
1903. 2.—; kart. 2.50 


Hunger, Dr. Johs.: Becherwahrsagung bei den Baby- 
loniern. Nach zwei Keilschrifttexten aus der Hammurabi- 
Zeit. (II, 80 S.), gr. 8%. 1903, 2.80 
(Leipz. semitist. Studien. Hrsg. v. A. Fischer u. H. Zimmern. 1.1.) 

Jeremias, Pfr. Dr. Mfr.: Hölle und Paradies bei den 
Babvyloniern. 2.verbefj. u. erweit. Auflage. 3.—7. Taufend. 
Unter Berücfichtigung der biblischen Barallelen u. mit Ber- 
zeichniß der Bibelitellen. (44 ©. m. 10 Abbildgn.) gr. 8%. 
1903. (Der alte Orient. I. 3.) —.60 


— ImKampfe umBabelu. Bibel. Ein Wort z. Verständigg. 
u. Abwehr. 4.,abermals erweit. Auflage. 8.10. Tausend. 
Mit e. Vorwort: „Offenbarung im Alten Testament“ als Er- 
widerung auf Friedrich Delitzsch’s Vorwort: „Zur Klärung‘ 
in den neuen Aufl. von Babel u. Bibel II. (52 S.) gr. .8°. 
1903. —.60 

1. u. 2. Aufl. (je 38 8.) 1903. —.50 

3. erweit. Aufl. (45 8.) 1903. —.50 

Jeremias, Pfr. Dr. Johs.: Moses und Hammurabi. 
2., verbess. u. vermehrte Auflage. (4. u. 5. Tausend.) (64 S. 
m. 1 Abbildg.) ‘gr. 86, 1903. 1.—; kart. 1.50 

1. Aufl. (47 8. m. 1 Abbildg.) 1903. —.70; kart. 1.10. 
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Inschriften, Ägyptische, aus den königl. Museen zu Berlin. 

Hrsg. v. der Generalverwaltung. hoch 4°, 

II. Die drei vollständigen Opferkammern des alten Reichs u. 
Inschriften aus der Zeit zwischen dem alten u. dem mittleren 
Reiche. (IV S. u. S. 73—135 in Autogr.) 1903. 6.50 

(Heft I u. II zus. 14.—) 
Küchler, Dr. Frär.: Beiträge zur Kenntnis der assyrisch- 
babylonischen Medizin. Texte mit Umschrift, Übersetzg. 

u. Kommentar. (VII, 154 S. m. 20 autogr. Taf.) gr. 4°. 


1904. (Assyriol. Bibliothek. Bd. XVII.) 28.50 
Landau, Dr. Wilh. Freiherr von: Die Phönizier. 2. durch- 
gejehene Auflage. (32 ©.) gr. 8°. 1908. —.60 


(Der alte Orient. II. 4.) 
Leipoldt, Dr. Johs.: Schenute von Atripe, s. in Abtlg. II 


Meissner, Prof. Dr. Bruno: Neuarabische Geschichten 
aus dem Iraq. Gesammelt, übersetzt, herausgegeben und 
mit einem erweiterten Glossar versehen. (II, LVIII, 148 S.) 
gr. 8%. 1903. 10.— 

(Beiträge zur Assyriologie u. semit. Sprachwissenschaft. V. 1.) 

Meferihmidt, Dr. Leop.: Die Entzifferung der Keilferift. 

(32 ©. m. 3 Abbildgn.) gr. 8%. 1908. —.60 
(Der alte Orient. V. 2.) 

— Die Hettiter. 2. erweit. Auflage. (35 ©. mit 9 Abbildgn.) 

gr. 8°. 1903. (Der alte Orient. IV. 1.) —.60 


Müller, Prof. Dr. W. Mar: Die alten Ägypter als Arieger 
und Eroberer in Afien. (32 ©. mit 7 Abbildgn.) gr. 8°. 
1903. (Der alte Orient, V. 1.) —.60 


Niebuhr, Carl: Die Amarna-Zeit. Ägypten und Borderafien um 
1400 dv. Chr. nad) dem Thontafelfunde von El-Amarna. 
2. Durchgejehene Auflage. (32 ©.) gr. 8°. 1903. —.60 

(Der alte Orient. I. 2.) 

Piehl, Prof. Dr. Karl: Inseriptions hi6roglyphiques, 
recueillies en Europe et en Eoypte. hoch 4°. 

II. serie. II. Commentaire. (III, 63 8.) 1903. 18.— 

(ILL Serie vollständig: 43.— ; das vollständige Werk in 

3 Serien (6 Hefte.) [1886—1903] 200.—) 
Die I. u. II. Serie werden nicht mehr einzeln abgegeben. 

Pognon, Consul H.: Une version syriaque des aphoris- 
mes d’Hippocrate. Texte ettraduction. 2 parties, hoch 4°. 
1903. 24.——- 
lre partie. Texte syriaque. (XL, 32 8.) 12, 
2e partie. Traduction. (XX, 67 S$.) 8 
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Schack-Schackenburg, H.: Das Buch von den zwei 
Wegen des seligen Toten (Zweiwegebuch). Texte aus 
der Pyramidenzeit nach e. im Berliner Museum bewahrten 
Sargboden des mittleren Reiches. 1. Teil: Text nebst Ein- 
leitung. (15 8. m. Fig.u. 8. 17—52 in Autogr. m. 12 Taf. 
in Autogr. u. Lichtdr. in qu. gr. Fol.u. Fol.) 40,5 x 28,5 cm. 
1903. 48.— 

Schäfer, Prof. Dr. Heinr.: Die Lieder eines ägyptischen 
Bauern. (XV, 134 8. m. 13 Abbildgn.) 8°. 1903. 2.20; 

geb. in Leinwd. 3.— 

— Die altägyptischen Prunkgefässe mit aufgesetzten 
Randverzierungen. Ein Beitrag zur Geschichte d. Gold- 
schmiedekunst. (44$.m. 117 Abbildgn.) gr. 4%. 1903. 9.— 

(Untersuchungen zur Gesch. Aegyptens. IV. 1.) 

Schmidt, Priv.-Doz. Lie. Dr. Carl: Die alten Petrusakten, 

s. in Abtlg. I]. & 


Scymidtke, Afı.: Das Klofterland des Athos. (167 ©. m. 
16 Abbildgn.) 8%. 1903. 2.20; geb. in Leinw. 3.—, 
Sethe, Prof. Dr. Kurt: Beiträge zur ältesten Geschichte 
Ägyptens 1. Hälfte (S. 1—64 m. 2 lithogr. Tafeln.) 
gr. 4°. 1903. 13.— 
Inhalt: 1. Die „Horusdiener“. 2. Die auf den Denkmälern der 
ältesten geschichtlichen Dynastien vorkommenden Könige. 
3. Die Einrichtung des Steines von Palermo. 4. Die Entwicklung 
der Jahresdatierung bei den alten Agyptern. Mit e. Beitrag 
v. Prof. Dr. Ed. Meyer. 
(Untersuchungen z. Gesch. Aegyptens. III. 2.) 
Sphinx. Revue critique embrassant le domaine entier de 
V’Esyptologie, publiee par Prof. K. Piehl, s. in Abtlg. I. 
Strzygowski, Prof. Dr. Jos.: Kleinasien. Ein Neuland der 
Kunstgeschichte, s. in Abtle. V. 
Urkunden des ägyptischen Altertums. Hrsg. v. Prof. 
Dr. G. Steindorff. gr. 4°. 
I. 1 u. 2. Urkunden des alten Reichs. I. II. Bearb. v. K. Sethe. 
(8. 1—74 u. 75—152 in Autogr.) 1903. Je 5.— 
Vollers, Prof. Dr. K.: Die Gedichte des Mutalammis. 
Arabisch u. Deutsch bearbeitet. (83 S.) gr. 8°. 1903. 5.50 
(Beiträge zur Assyriologie u. semit. Sprachwissenschaft. V. 2.) 
Weissbach, Priv.-Doz. Dr. F.H.: Babylonische Miseellen 
(IV, 52 8. m. 1 Lichtdr., 3 Text-Fig. u. 15 autogr. Taf.) 
Fol. 1903.  . 12.— 
(Wiss. Veröffentlichungen der Deutschen Orient-Gesellsch. Heft 4.) 
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Wiedemann, Prof. Dr. Afı.: Die Unterhaltungslitteratur 
der alten Agypter. 2. durchgefehene Auflage. (32 ©.) 
gr. 8%. 1903. (Der alte Orient. III. 4.) —.60 

Winckler, Priv.-Doz. Dr. Hugo: Abraham als Babylonier, 
Joseph als Ägypter. Der weltgeschichtl. Hintergrund 
der biblischen Vätergeschichten auf Grund der Keilinschriften 
dargestellt. (38 8.) gr. 8%. 1908. —.70 

— Die politifhe Entwidlung Babyloniens und Afiy- 
riend. 2. verbefjerte u. vermehrte Aufl. (32 ©.) gr. 8°, 
1903. (Der alte Orient. I. 1.) —.60 

— Die Gefege Hammurabis, Königs von Babylon, um 
2250 vd. Chr. Uber]. v. W. 3. durchgefehene Auflage. Mit 
Abbildungen des Denkmals u. ausführl. Sadıregifter. (46 ©.) 

r. 8°. —.60 
; 2. verbefjerte 1. vermehrte Aufl. (44 ©. m. 1 Abbildg.) 1903. 
(Der alte Orient. IV. 4.) 

— Himmel3- und Weltenbild der Babylonier al3 Örund- 
lage der Weltanschauung und Müthologie aller Völker. 2. durd- 
gejehene und erweiterte Auflage. (68 ©. m. 2 Abbildungen.) 
gr. 8%. 1903. (Der alte Orient. IN. 2/3.) 1.20 

— Keilinschriftliches Textbuch zum Alten Testa- 
ment. 2. neu bearbeitete Aufl. (IV, 130 8.) gr. 8°. 
1903. 3.—; geb. in Leinw. 3.50 

(Hilfsbücher zur Kunde des alten Orients. I.) 
— Die Bölfer Vorderafiend. 2. durchgejehene Auflage. 
—.60 


(86 ©.) gr. 8°. 1908. 
(Der alte Orient. I. 1.) 


Behupfund, Pfr. Dr. Aıd.: Die Wiederentdefung Nineves. 

(32 ©.) gr. 8°. 1903. —.60 
(Der alte Orient. V. 3.) 

Zeitschrift für ägyptische Sprache und Altertums- 
kunde, s. in Abtlg. I. 

Bimmern, Prof. Dr. Heine: Biblifhe und babylonifche 
Urgejhichte. 3. mehrfach veränderte Aufl. (40 ©.) gr. 8°. 
1903. (Der alte Orient, II. 3.) -—,60 

Zoöga, Geo.: Catalogus codicum copticorum manu 
scriptorum. Anastatischer Neudruck der Orig.-Ausg. 
v. 1810. (Catalogus codieum copticorum manu scriptorum, 
qui in museo Borgiano Velitris adservantur. [Opus posthumum.] 
Romae 1810.) (XII, 663 S. m. 7 Taf.) gr. 4°. 1903. Kart. 50.—. 
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IV. Rechtswissenschaft, Volkswirtschaft, Verkehrswesen. 


Achelis, Prof. Dr. Hans: Die ältesten Quellen des oriental. 
Kirchenrechts. 2. Buch, s.: Didaskalia, Die syrische. 
in Abtlg. II. 

Centralblatt für Rechtswissenschaft, s. in Abtlg. I. 

Conrat (Cohn), Prof. Dr. Max: Breviarium Alaricianum. 
Römisches Recht im fränk. Reich in systemat. Darstellg. 
(XX, 814 S.) gr. 8°. 1903. 36.—; geb. in Leinw. 38.— 

Daiches, Dr. Sam.: Altbabylon. Rechtsurkunden, s. in 
Abtlg. II. 

Hammurabi’s Gefege, |. Windler in Abtlg. II. 

Handelöfammer zu Leipzig: 

Bericht über die Trage der Erridtung neuer LTagerhau- 
gebäude in Leipzig. Hrög. vd. der Handelöfammer ın Seipaig- 
(80 ©.) gr. 8”. 1908. 

Sahresberidht der Handeldfammer zu Leipzig. 1902. (XX, 266 ;&) 
07482...1903. 1.60 

Köhler, P. em. Herm.: Landwirtfchhaft u. Sozialdemofratie 
in fittliher Beleuhtung. Ein Beitrag zur Abwehr fozial- 
demofrat. Landagitation. 3 Hefte. gr. 8°. 1903. 

Sn 1 Bd. geh. 4.—; in 3 HalbInwd.-Bde. geb. 5.50 

1. Heft: Die Wandlungen des wiffenichaftl. Sozialisnms u. ihre Ein- 
wirkung auf die fozialdemofrat. Bartei. (VI, 1455.) 1.50; geb. 2.— 

2. Heft: Die jozialdemokratifche Landagitation u. ihr ey anftößiger 
Charakter. (IV, 112 ©.) ; geb. 1.50 

3. Heft: Die Unzuläffigkeit der Sozialifierung der Banbiintigeht unter 
allgemeinen fittlihen Gefichtspunften. (TIL, 148 ©.) 1.50; geb. 2.— 

Moses und Hammurabi, s.: Jeremias, Johs., in Abtlg. III. 

Plan v. Leipzig, bearb. v. der Vermessungsabteilung des Tief- 
bauamtes. 1:10,000. Ausg. 1903. 120><89,5 cm. Kpfrst. 
u. Lith. Mit e. Verzeichnis der Strassen, öffentl. Gebäude etc. 
Bla) gr 8° 3.—; 

auf Leinwd. in Taschenformat 4.50; m. Stäben 4,80 
(Kommissionsverlag unseres Sortiments.) 


V. Klassische Philologie, Kunst und Literatur. 


Immisch, Prof. Dr. Otto: De recensionis Platonicae 
praesidiis atque rationibus. Progr. [König Albert- 
Gymnasium.] (IV, 61 8.) gr. 8%. 1903. 1.20 

Mommsen, Prof. Dr. Thdr, s.: Eusebius’ Kirchen- 
geschichte in latein. Übersetzung in Abtle. II. 


V. Klassische Philologie, Kunst u. Literatur. VI. Bibliographien. 15 





Othmer's Vademecum des Buchhändlers und Büher- 
freunde, f. in Abtlg. VI. 

Schäfer, Prof. Dr. Heinr.: Die Lieder eines ägyptischen 
Bauern, s. in Abtlg. III 

— Die altägyptischan Prunkgefässe mit aufgesetzten 
Randverzierungen, s. in Abtle. III. 

Schwartz, Prof. Dr. Ed., s.: Eusebius’ Kirchengesch. i. Abtlg. I. 

Spiegelberg, Prof. Dr. Wilh.: Geschichte der ägyptischen 
Kuust bis zum Hellenismus, Im Abriss dargestellt. (VII, 
888.m. 79 Abbildgn.) gr. 8%. 1903. 2.—; geb. in Leinw. 3.— 

(Der alte Orient. I. Ergänzungsbd.) 

Strzygowski, Prof. Dr. Jos: Der Dom zu Aachen und 
seine Entstellung. Ein kunstwissenschaftl, Protest. (VII, 
100 S. m. 44 Abb. u. 2 Lichtdr.-Taf.) gr. 8%. 1904. 1.— 

— Kleinasien. Ein Neuland der Kunstgeschichte. Kirchen- 
aufnahmen v. J. W. Crowfoot u. J. I. Smirnov. Unter 
Benutzg. einiger Ergebnisse d. Expedition nach der asiat. Türkei 
des kais. Legationsrates Dr. Max Freiherrn v. Oppenheim, 
der isaur. Expedition der Gesellschaft zur Förderg. deutscher 
Wissenschaft, Kunst u. Literatur in Böhmen, Beiträgen v. 
Bruno Keil, Otto Puchstein, Adf. Wilhelm u.a. (VIII, 
245 S. m. 162 Abbildgn.) gr. 4%, 1903. Geb.in Leinw. 28.— 

Timotheos v. Milet: Die Perser. 

A. Faksimile-Ausgabe u. d. Titel: 

Timotheos-Papyrus, Der. Gefunden bei Abusir am 1. I. 
1902. Lichtdruck-Ausgabe. (7 Taf) (Mit Text von 
Prof. Dr. U. v. Wilamowitz-Möllendorff.) (15 8. mit 
2 Abbildgn.) Fol. 1903. 12.—; in Leinw.-Mappe 15.— 
(Wiss. Veröffentlichungen der Deutschen Orient-Ges. Heft 3) 
B. Text-Ausgabe u. d. Titel: 

Timotheos: Die Perser. Aus e. Papyrus v. Abusir im 
Auftrage der deutschen Orientgesellschaft hrsg. von Prof. 
Dr. U. v. Wilamowitz-Möllendorff. (126 8, m. 1 
Lichtdr.-Taf.) gr. 8°. 1908, 3.—; geb. in Leinw. 3,50 


VI. Bibliographien. 


Gesamt-Verlags-Katalog (Buch- und Kunst-Katalog) des 
Deutschen Buchhandels und des mit ihm im direkten 
Verkehr stehenden Auslandes. 27 Abteilgn. mit einem 
Gesamt-Firmen-Verzeichniss. Münster 1881-—1894. 
(120.—) jetzt 80.—; geb. in Leinw. (154.—) jetzt 100.— 

Ging aus Adolph Russell’s Verlag in Münster an uns über. 
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Hinrichs’ Halbjahrs-Katalog der im deutschen Buch- 
handel erschienenen Bücher, Zeitschriften, Land- 
karten usw. Mit Registern nach Stichworten u. Wissen- 
schaften, Voranzeigen von Neuigkeiten, Verlags- und Preis- 
änderungen. 4°, 
209. Fortsetzung. 1902. 2. Halbjahr. 2 Teile (448 und 

180 S.) 7.50; 
in 2 Bde. geb., Text in Halbfranz, Registerin Leinw. 9.— 
210. Fortsetzung. 1903. 1. Halbjahr. 2 Teile. (472 u. 

178 8.) 8.—; 
in 2 Bde. gebunden, Text in Halbfranz, Register in Leinw. 9.50 

Othmer’3 Bademecum des Buchhändler und Büdjer- 
freundes. Die wichtigjten Erfcheinungen der fchönmwifjenchaftt. 
Literatur Deutfchlands u. des Auslandes m. biograph. u. and. 
Bermerfen. 5. Aufl., vollft. neu bearb. dv. Fr. 3. Rleemeier. 
(IV, 696 ©.) gr. 8°. 1903. 10.— ;zgeb. in Zeinw. 11,50 

Übersicht, Monatliche, der bedeutenderen Erschei- 
nungen des deutschen Buchhandels, 38. Jahrgang. 
1903. 13 Nrn. von je 1 Bog. (208 S.) 8°. 1.50 

Berzeihnis, Wöchentliched, der erfchienenen und der vorbe- 
reiteten Neuigkeiten des deutjhen Buchhandel! Nah 
den Wifjenfchaften geordnet. 62. Sahıgang. 1903. 52 Nrn. 
nebjt 12 MonatSregiftern. (1755 ©.) gr. 8°, 10.— 

Vierteljahrs- Katalog der Neuigkeiten des deutfchen 
Buhhandels. Nad den Wiffenfchaften geordnet. Mit alphabet. 
Negifter. gr. 8°. 


57. Sahrg. 1902. 4. Heft. (S. 747—1098). 3.— 
ODE 2 120501. 2 ee 1— 262). 2.40 
oe SLONSUND, (S. 263—560). 2.40 
DOREEN, 1908. 3. „.. (©. 561—802). 2.— 
Hieraus einzeln: 
Baus und Ingenieurwiffenichaft. Sedes Heft —.20 
Erziehung und Unterriht. Jugendiehriften. ei) 
Haug, Land» und Foritwirtichaft. „= WERSAESN 
Kriegswiffenichaft, Vferdefunde und Karten. ee N) 
Medizin, Naturwifjenfchaften und Mathematif. "nn. —40 


Theologie, Philofophie und Thevfophie. ; en, AO 
Weihnachtskatalog 1903. Eine Auswahl deutscher Werke, 
die sich besonders zu Geschenken eignen. (48. Jahrg.) (62 Sp. 
u. 8. 63—114 m. Abbildgn.) Lex. 8°, —.40 





Ramm & Seemann, Leipzig. 


Verlag der J. C. Hinrichs’schen Buchhandlung in Leipzig. 


Soeben erschienen: 


Meissner, Bruno, Neuarabische Geschichten aus dem Iraq. Gesam- 
- melt, übersetzt, herausgegeben: und mit einem erweiterten Glossar 
versdhen, 1903: : Sr M. 10 — 


Voliers, Karl, Die Gedichte des Mutalammis. Arabisch und deutsch 
bearbeitet. 1903. ur M. 5.50 


Sachau, Ed., Am Euphrat und Tigris. Reisenotizen aus dem Winter 
1897/1898. Mit 32 Abbildungen im Text und 5 lithographierten 
Karten. 1900. M.. 3.60; geb. M. 4.60 


Stumme, Hans, Arabisch, Persisch und Türkisch in den Grundzügen 
. der Laut- und Formenlehre, für das Privatstudium sowohl als für aka- 
‘ demische Vorlesungen, in denen Wörter und Namen aus dem Kultur- 
kreise der islamischen Welt zu erklären sind, ohne Anwendung 
der arabischen Schrift. 1902 nur geb. M. 3— 


Douiiche Orient- Gesellschaft. Protektor Se. Maj. a Deutsche Kaiser. 


Vor kurzem erschienen : 


Babylonische Miscellen. Von Dr. F. H. Weissbach. Mit 15 autogr. 
Tafeln, 1 Lichtdruck u. 3 Textabbildungen. (Heft 4 der Wissenschaft- 
lichen Veröffentlichungen der DOG.) “M. 12 — 


Die Perser des Timotheos von Milet. Aus einem Papyrus von:Abusir 
im Auftrage der Deutschen Orient-Gesellschaft herausgegeben von 
Ulrich von Wilamowitz-Möllendorff. 


Der Timotheosfund ist ein Ereignis ersten Ranges, übertrifft doch die Hand- 
Bchrift an Alter alle bis jetzt bekannten griechischen Handschriften. Das Gedicht 
des Timotheos auf die Perserkriege war bisher nur aus Zitaten bekannt. 


A. Faesimile-Ausgabe in Lichtdruck mit kurzer Einführung. Klein- 
Folio. (3. Wissenschaftliche Veröffentlichung.) M. 12 — 
Für Mitglieder d. DOG. M.9—; In vornehm. Leinenmappe M.3— mehr. 

B. Text-Ausgabe mit philolog. Kommentar. gr.8°. M.3—; geb. M. 3.50 


Früher erschienen: 
Die Pflastersteine von Aiburschabu in Babylon. Von Dr.. Robert 
Koldewey. Mit 1 Karte und 4 Doppeltafeln in Photolithographie. 
(2. Wissenschaftliche Veröffentlichung.) M. 4 — 


Die Hettitische Inschrift, gefunden in der Königsburg von Babylon am 
22. August 1899 von Dr. Rob. Koldewey. Facsimile der Inschrift, 
Vorder-, Rück- und Seitenansicht der Stele in Lichtdruck, Bemer- 
kungen des Finders und Vorwort von Prof. Dr. Friedr. Delitzsch. 
(1. Wissenschaftliche Veröffentlichung.) a 


Babylon von Prof. Dr. Friedrich Delitzsch. Mit 3 Plänen. (1. Send- 
schrift.) M.1— 


Ye Babylon nach den Ruinen v. Hira und Zuarand. Von Dr. Bruno 
‘Meissner. (2. Sendschrift.) © M. — 60 


' Für Mitglieder der DOG. die Wiss. Veröff. Heft 1 und 2 je M. Pad Heft 4M. 9— 
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In Kürze erscheinen: 


Das Alte Testament im Lichte des Alten Orients. Ein Handb 
zur biblisch-orientalischen Altertumskunde. Mit 145 Abb. u.2 Kar 
Von Pfarrer Dr. Alfred Jeremias, Leipzig. M. 6.50; geb. M. 


Theologie und Assyriologie im Streite um Babel-Bibel. 
Otto Weber. M. — 


Ursemitische Religion im Volksleben des heutigen Orieı 
Forschungen und Funde aus Syrien und Palästina von Prof.$. I. Curt 
Deutsche Ausgabe, auch die Reise von 1903 mit berücksichtigend. 
57 Abbildungen und 2 Karten. Nebst einem Vorwort von Wolf W 
helm Grafen Baudissin. 1903. M. 9 —; in Leinen geb. M, I( 


Delitzsch, Frar., Babel und Bikel. Erster Vortrag, geh. am 13. Jan 
1902. 81 S.mit52 Abbildungen. Vierte Ausgabe. (51. bis 55. Tauser 
1903. M.2—; kart. M. 2.50; geb. M. 


Jeremias, Alfr., Im Kampfe um Babel und Bibel. Ein Wort 
Verständigung und Abwehr. Vierte, abermals erweit. Aufl. (8. 
10.’ Tsd.) Mit einem Vorwort: „Offenbarung im Alten Testament“ als 
widerung auf Fr. Delitzschs Vorwort „Zur Klärung“ in den neuen A 
lagen von „Babel und Bibel II“. 1903. M. 


— Hölle und Paradies bei den Babyloniern. Zweite, verb. u. erw. A 
unter Berücksichtigung der biblischen Parallelen und | 
Verzeichnis der Bibelstellen. Mit 10 Abb. (3. bis 7. Tsd.) 1903. M. 


Jeremias, Johs., Moses und Hammurabi, Zweite, verb. u. erw. A 
Mit 1 Abbildung. 1903. M. 1—; kart. M. 1 


Niebuhr, Carl, Die Amarna-Zeit. Ägypten und Vorderasien um 1: 
v. Chr. nach dem Tontafelfunde von El-Amarna. Zweite, durchs 
Aufl. (8. bis 5. Ted.) 1908. M. 


Winckler, Hugo, Die Gesetze Hammurabis, Königs von Babylon 
2250 v. Chr. Deutsche Übersetzung mit einer Abbildung des Ste 
denkmals. Dritte, erweiterte Aufl. mit ausführlichem Sachregist 
(9. u. 10. Tsd.) 1908. M. — 


— Die babylonische Kultur in ihren Beziehungen zur unsı 
Vortrag mit 8 Abb. Zweite Auflage, 1902. M. — 80; ka 


— Abraham als Babylonier, Joseph als Ägypter. Der we 
liche Hintergrund der biblischen Vätergeschichten, auf Grunt 
inschriften dargestellt. 1903. 5 


Zimmern, Hrch., Biblische und babylonische Urgeschichte 
mehrfach veränderte Aufl. (5. bis 7. Tsd.) 1903. 


Druck von Hartmann & Wolf in Leipzig. 
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